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DAS HAUPTORGAN ^ r DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Donnerstag, den 26. Juni 1941

HAUPT AUSGABE

tSftnhaupftstadt Karlsruhe
ut )tt Führer " erscheint In 4 Ausgaben ; „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Pforzheim . „ Kraichgau und Vruh -
rain " für den Kreis Bruchsal . „Merkur-Rundschau " für
die Kreise Nasialt — Baden - Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Ottenburg , Kehl und Lahr.
An zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 von»
20 . Februar 1940. Die Ibgcspaitene Millinieterzeile iKletn -
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt »
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „ Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ": 11 Pfa . In den BezirkSausgabcn ..Nraichgau und
Bruhrain ", „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrlenan ":
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen " und Familienanzeigen gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teplleil : die Sgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuavschlllsse für die Gesamtauslage und AuS.
zabe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; für die
iibrigcn Bczirksansgaben nach Stafsel A Anzeigenschluß»
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für di«
Montagausgabe : DamSIagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
lonsttge unauslchiebbare Anzeigen sür die MontagauSgabe
müssen btS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS eingegangcn sein . Tertteil und Streisen »
anzcigeii werden nur in einer Mindesthöhr von 20 Mil »
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah ». Satz , und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
} •$ . cinhcd -nden Manuskripten kann keines»

eine Gewähr ,llr die Rückgabe derselben übernommen
Werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand , ist Karlsruhe .
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j GMlM Verlauf der Kiimvle im Smn

Große Erfolge zu erwarten - Luftangriffe auf die Kafenanlagen van Liverpool - Laisa bombardiert

Ä ? SiüäaB M
um England vernichteten

»or der brttu» - gesicherten Gelettzügen
Mit zusamm «

^ stküste zwei Frachter
Bombentr? f̂ r

"
k»" 00v BRT . und erzielten

weitere» schweren Kalibers ans zwei
4

' " * Handelsschiffen .
Wau - *e# Nacht bombardierte die Lnst -

lagen Erfolg kriegswichtige An-
benonikü! Hufengebret von Liverpool . Bom «

tr«ffcr in Dockanlagen, Bersorgnngs -
9\rz*j!e\ und Lagerhäusern riesen große
ientil hervor. Weitere Lnftangrisfe richte-
» „ sl begen Hafenanlagen an der T n n e -
„»? .? Dees - Mündnng sowie gegen Flug «
Platze in Südostengland.

Ein stärkerer Verband deutscher « ampsflng »
»enge belegte in der Nacht zum 25 . Juni den
britischen Flottenstützpunkt Haifa mit Bom¬
ben aller Kaliber. Bei einem Angriff britischer
Kampsslngzenge unter starkem Jagdschutz ans
»as besetzte Gebiet wurden in den gestrigen
Abendstunden Iß britische Flugzeuge
m Lnftkämpscn 2nnd zwei durch Flakartillerie
abgeschosien .
— Kritische Flugzeuge warfen in der letzten
n spreng - «»d Brandbomben, in W e st »
be °ölk? ru»? w - ftdentschland . Die Zivil -
»nd Verletzt . «

" « e,n,ge Verluste an Toten
täriscker S^ s. ^ ehrwirtschaftlicher oder mili-
nnd Marine -« rtt/ " i '' -,''d nichtz Nachtjäger
Flnazenae ab

' - r>- schoflen drei britische
bn «,barbiert -» « r ^ uzelne Sowsetslugzeuge

der Städte Me -
® 8 b e * 9- Die Angriffe for¬
derten Todesopfer vorwiegend unter Kriegs¬
gefangenen . Mehrere Gebäude wurden zer¬
stört oder beschädigt.

p,7!ur Schwache können nicht schweigen ''
Rn. Rom, 25. Juni . „Nur die Schwachen

können nicht schweigen, die starken , die des End¬
sieges sicher sind , können mühelos auf das Ver-
nniigen verzichten , Tag für Tag die Teilerfolge
»u feiern." Auf diesen Satz , der sich in einer
Kölnischen Zeitung findet , sind alle militärischen
^ Mührungen der italienischen Prefle gestimmt .
z»„Wie ungeduldig die italienische Oeffentlichkeit
^uch ist , Einzelheiten über den siegreichen Fort -

des deutschen Gegenangriffs gegen die
u,-i,̂ °wistische Wehrmacht zu erfahren, so her-
Blüzz öält die faschistische Presse dicht . Die
OKzü" weisen darauf hin, daß das deutsche
Menliä» ^ dritten Tag des Kampfes , besten Di -
iefinip!?,ett als die größten der Kriegsgeschichte
Satz „ "

. worden sind , darüber einen einzigen
gena,. -" ffentlicht . Das italienische Volk habe
traue» » ? te das deutsche das absolute Ver-
zu »."' -öab sich hinter diesem Schweigen , das

ar\ *' ^ .7 • v B V 4» vt *.
^ischen

' D'
ikli » r

^ 'ü!bn,uns nur vor der kriege^ Mätplttt Deutscklanüs Spurten" frfirptfiDeutschlands beugen " schreibt
^un- mUn ' » einem Bericht aus Berlin ,
^ ennaleî bemühen , sie nachzuahmen ,
fchmerzl?» beruflichen Standpunkt
opfern sichere Meldungen zu
Spitze unserer ^ " ?I"0hale Schlagzeilen an der«ttferer Zeitungen verdienen würden ."

Dänemark bricht Beziehungenmu der Sowjetunion ab
Amtlich wirb

»Unter den gegebenen Bcrhältniflen hat die

fandt -I
"

^ ^ *Üt *** ** "galten , den Ge-
Gelo ^ ,^

Mokkan und das dortige dänische
zurück,nrusen. Die Ge -

tschast ist daher beauftragt worden, nach
"vanemark znrückznkehren .

Verständnisvolle Haltung Schwedens
Unterstützung des europäischenFreiheitskampses

durch schwedische Maßnahmen

ße»^ !.
°ckholm , 25. Juni . Das schwedische Au -

aenbl « » am Mittwochnachmittag fol¬gendes Kommunique, ausgcgeben:
% aae \ öie durch den jetzt zwischen

tzg
»kschland und der Sowjetunion ausgebro-

S " Sttc « Entstanden ist . wird Schweden
veri^ ' » unerschütterlich seine Bestrebungkn
abb»Ä ^ Selbständigkeit und seine Un -
Kerik^ ^ ert zu wahren und sich außerhalb krie .
bat «» « Konflikte zu halten . Die neue Lage
gestellt »°r gewisse besondere Fragen

W ?**? sowohl von finnischer als auch von
Utjcher Seite das Ansuchen gestellt worden,.

zu gestatten , daß a u f s ch w e d i s ch e n E i s e n-
bahnen Truppen , die auf die Starke einer
Division begrenzt sind , von Norwegen
nach Finnland überführt werden . Mit
Zusttmmung des Reichstages hat die Regie¬
rung diesem Ansuchen stattgegeben . Die Neber -
führung der Truppen wird in Formen ge¬
schehen . die die schwedische Souveränität sicher¬
stellen.

Begeisterung in Spanien
Hd. Madrid, 26. Juni . Eine Welle der B e -

geisterung für Deutschland und ein
Sturm des Hastes gegen den Bolschewismus
hat ganz Spanien erfaßt. Die Kundgebungen
in der Hauptstadt, an denen 5060 Studenten
und Falangisten teilnahmen, wurden durch
Umzüge in den großen Provinzstädten noch
unterstrichen . In Valencia bildete sich ein
spontaner Zug von 40 000 Personen, die unter

Hochrufen auf Franco , Adolf Hitler und den
Duce , sowie dem Absingen der spanischen und
deutschen Nationalhymnen durch die Straßen
der Stadt zogen. In Sevilla , Barcelona , Al-
bacete , Alicante, Bilbao, Bajadoz und anderen
Städten zogen viele Tausende mit begeisterten
Rufen für Spanien , Deutschland und Italien
und mit 'Ntederrufen auf den Bolschewismus
und England, vor die deutschen Kosulate , so¬
wie die Gebäude der Regierung und der na-
tionalcn Bewegung . ^ ,

Die spanische Regierung hat sich in einer
zweitägigen Ministerratssttzung
eingehend mit der durch den deutsch "sowjetrus .
fischen Krieg allgemein und für Spanien im
besonderen entstandenen internationalen Lage
beschäftigt und folgendes Communiqu« her¬
ausgegeben :

„Der Außenminister erstattete tm Minister¬
rat Bericht über die Mitteilung der deutschen
Regierung an die spanische Regierung, welche

schweren und wichtigen Gründe der Entschei¬
dung des Deutschen Reiches zugrunde liegen .
Mit Gründlichkeit wurde die neue Phase ,
welche die gegemoärtige Situation des euro¬
päischen Krieges darstellt , von der spanischen
Staatsführung erörtert ."

Mister Eden ist entrüstet -
H .W . Stockholm» 25. Juni . Eden hat, wie der

englische Nachrichtendienst meldet , den spani¬
schen Botschafter in London zu einer Auskunft
über den Charakter der salangistischen Demon¬
strationen vor der englischen Botschaft in Ma¬
drid aufgefordert. Die englische Preste behaup¬
tet entrüstet, beinahe sämtliche Fensterscheiben
des Botschaftsgebäudes seien eingeworfenwor¬
den. Botschafter Sir Samuel Hoare sei ange¬
wiesen worben, energischen Protest bei der spa¬
nischen Regierung einzulegen . Die Sprache in
England gegen Spanien verschärft sich zu¬
sehends-

Lin einzigartiges Md „wahrhafter Demokratie"
Nach Churchill verspricht nun auch Roosev eit: „Jede mögliche Hilfe" für die Bolschewisten

» Berlin , 25. Juni . Nach Chnrchills Be¬
kenntnis engsten Komplizentums mit den bol¬
schewistischen Verrätern durch sein „Hilfsver¬
sprechen" hat nunmehr auch der USA .-Präfi »
denk Roosevelt das Wort genommen nnb
in der Washingtoner Preflekonferenz mitge¬
teilt , daß die U 2 A. Moskau „alle nur
mögliche Hilfe " leisten werden.

Es ist nicht uninteressant, die Ausführungen
der beiden demokratischen Größen einander
gegenüberzustellen . Laut Reuter sagte Chur¬
chill : „Wir werden Rilstlaud und dem russi¬
schen Volk jede nur mögliche Hilfe geben . Wir
werden einen Appell an alle unsere Freunde
und Alliierten in allen Teilen der Welt rich¬
ten, um das gleiche zu tun . England hat Ruß¬
land alle technische und wirtschaftliche Hilfe an -
geboten , die möglicherweise für Rußland dien¬
lich sein kann ."

Roosevelt führte aus , daß die NSA.
Rußland alle nur mögliche Hilfe leisten wür¬
den , daß aber noch nicht festgelegt werden
könne , welche Form diese Hilfe annehmen
werbe : „Man kann unmöglich sagen , was die
USA . tun werden, bevor man weiß , was Ruß¬
land braucht . Eine Liste über den Bedarf der
Sowjets liege bisher nicht vor. Die einzigen
Sachen , die augenblicklich für eine Lieferung
zur Verfügung stünden , seien solche Dinge, wie
Socken oder Schuh«. Es würde lange Zeit
in Anspruch nehmen , Bestellungen
auf Flugzeuge auszuführen . Die
Beantwortung der Frage , ob die Balschewisten
zu der Gruppe von Nationen gehörten, denen
man im Rahmen des Pacht - und Leihgesetzes
helfen könne , lehnte Roosevelt ab . Er weigerte
sich auch , zu erklären, ob Moskau für Rü¬
stungskäufe bar bezahlen müßte oder die Be¬
dingungen des Pacht - und Leihgesetzes erhal¬
ten würde.

Damit hat Roosevelt den Bolschewisten ein
Hilfsversprechen gegeben , das sich würdig den
vielen Hilfsversprechen anreiht , die von ihm
bereits vorher den der englischen Agitation
ins Garn gegangene Staaten in freigebigster

Weise übermittelt wurden. Recht beachtlich ist,
daß Roosevelt dabei herausstellte, man könne
im Augenblick lediglich Strümpfe
und Schuhe zur Verfügung stellen , und es
würde lange Zeit dauern, um die Bestellung
von Flugzeugen auszuführen.

Biel bemerkenswerter jedoch als die theore¬
tischen Hilfsversprechen Roosevelts und Chur¬
chills an die Bolschewisten selbst ist der Geist,
dem sie entsprangen. Geben doch die Vorkämp¬
fer der sogenannten freien Weltwirtschaft da¬
mit all das preis , was immer und immer wie¬
der mit so großem Stolz zur Begründung des
Krieges gegen Deutschland in die Welt hinans -
geschrieen wurde. Die „freien Weltwirtschast-
ler " Arm in Arm mit den Vernichtern des
Privateigentums , jeder privaten Initiative und
jeden freien Handels .

Und die sonstigen sogenannten Kriegsziele?
Wie wurde doch die Trommel gerührt für die
Rettung undWiederherstellungber
Demokratien in der Welt, für die Ret-
tung der kleinen Staaten , für die Wiederher¬
stellung der menschlichen Freiheiten . Hier war
es vor allem Herr Roosevelt. der die Trommel
am wildesten schlug . Am 3. Januar ü . Js um-
riß er die „natürlichen menschlichen Freiheiten"
m einer Botschaft wie folgt:

„Freiheit des Wortes und der Meinungs¬
äußerung, Freiheit und das Recht, Gott nach
seiner eigenen Fasson anzubeten, Befreiung von
der Sorge , von der Not und Befreiung von
Angst und Furcht". Und er fügte diesen 'großen
Worten noch hinzu : „Die Bereinigten Staaten
haben ihr Schicksal den Herzen und dem Geist
von Millionen Frauen und Männern anver¬
traut , um die zu unterstützen , die für die Ver¬
teidigung und die Aufrechterhaltung dieser
Rechte kämpfen .

Das sagte am 8 . Januar derselbe Herr Roofe ,
velt, der nunmehr ebenso wie Churchill den
Bolschewisten ein regelrechtes .^ ilseverspre -
chen" übermittelt . Churchill und Roosevelt tun
sich zusammen mit den Unterdrückern jeder
Meinungsfreiheit mit der staatlich organisierten
Gottlosigkeit , mit den Bannerträgern der Mas«
senverelendnng , mit den Aggrefloren , die drei
kleine Staaten vernichteten nnd zwei andere
überfielen, wobei noch daran erinnert sei , daß
weder England noch die USA . bisher die von
den Bolschewisten vorgenommene Okkupation
der baltischen Staaten anerkannt haben .

Alles in allem genommen : Der Welt bietet
sich hier in noch nie bagewesener Klarheit ein
Bild „wahrhafter Demokratie".

Moskau - Feind des neuen Europa
Frankreich zur anglo -sowjetischen Verschwörung

L. Btchy. 25 . Juni . Die französische Presse
fahrt fort, den Krieg gegen den Bolschewis¬
mus als eine europäische Tat zu schil¬
dern. „Der Kommunismus ist der Todfeind
der Zivilisation "

, schreibt „L'avenir". An die¬
ser Wahrheit müßten .alle Franzosen festhalten .
Die bolschewistische Agitation habe in Frank¬
reich sowohl während des Krieges als auch nach
dem Waffenstillstand ununterbrochen zersetzend
gewirkt.

JHit rioßsficken und behelfsmäßigen Fähren wird der Grenzfluß bezwungen.
(PK -Meyer , Presse -Hoffmann ^

Charles Maurras stellt in der „Action Fran -
xaise " fest, daß die anglo-sowjetische Berschwö-
rung durch den deutschen Gegenschlag, der wie»
der einmal den Feinden Deutschlands zuvor¬
gekommen sei , die Initiative bet den mili¬
tärischen Operationenbereitsver -
loren hat . Damit sei zugleich auch die große
Hoffnung des bolschewistischen Weltimperia¬
lismus zusammengebrochen , denn Moskau und
alle seine Helfershelfer in der Welt hätten ge¬
hofft. sich mit einem schon erschöpften Feind
militärisch zu messen . Was jetzt begonnen
habe , sei der „Todeskampf " des Kommunis¬
mus.

„L'eclaireur de nice" bezeichnet die Prokla¬
mation des Führers als ein historisches Doku -
ment erster Ordnung. Man erkenne daraus ,
daß ein zivilisierter Staat mit dem Bolsche¬
wismus niemals Zusammenarbeiten könne.
Man sei auch überzeugt davon, daß R u ß-

'land der Feind des neuen Europas
gewesen ist und bleiben wollte . „Paris Soir "
stellt fest , daß der Krieg gegen Rußland Mos¬
kau mitten in seinen eifrigen Kriegsvorberei»
tungen überrascht hat.

26 BritMugzeuge
* B e r I i n, 25. Jnni . Rach beim Ober¬

kommando der Wehrmacht vorliegenden Nach¬
richten wurden britische Einslngversnche zur
Kanalküste in den heutigen Nachmittagsstnn »
den abermals unter schweren Verlu¬
sten für den Gegner abgeschlagen .

In heftigen Lnftkämpfen verlor der Feind
21 Jagdflugzeuge des Muster Spitsire . Flak-
artillerie schoß eine weitere Spitsire und vier
Kampsslngzcnge des Musters Bristol-Blenheim
ab . Diesen 2« abgeschoffenen stehen nur drei
eigene Verluste gegenüber .

Demnach sind in den letzten 21 Stunden
allein an der Kanalküste 11 britisch« Flugzeuge
vernichtet worden.

Spaniensdnfworf
auf enällsdie Lügen

Von Werner Schul«, Madrid
Die Schlachten , die England auf den Kriegs¬

schauplätzen verliert , versucht eS auf dem Pa -
vier zu gewinnen. Allerdings ohne Erfolg,
denn die gleiche Stümperhaftigkeit und Plan¬
losigkeit, die sich in der englischen Politik und
Kriegführung offenbart, zeichnet auch die eng¬
lische Propaganda aus . Nach der „siegreichen"
Flucht aus Griechenland und dem Verlust
Kretas ist den Briten nur noch ein Gebiet in
Europa geblieben , das für sie erreichbar ist
und in dem sie Bewegungsfreiheit genießen ,
auch wenn man ihnen dort mehr als deutlich
die kalte Schulter zeigt . Das ist die Iberische
Halbinsel. Es ist daher selbstverständlich, daß
die Aktivität all jener britischen -lgenten und
Verbindungsmänner , die einmal in Oslo und
Belgrad , in Amsterdam und Paris am Werk
waren, sich auf Spanien und Portugal konzen¬
triert . Eine Welle britischer Propa¬
ganda überflutet heute den iberischen Raum.
Wenn es nach den aufgewandten Mitteln
ginge , müßte der Erfolg unausbleiblich sein.
Aber es geht eben nicht nur danach. Der Spa¬
nier hat genügend Gelegenheit gehabt , Eng¬
land kennen zu lernen und läßt sich nicht ein-
fangen. Dazu kommt, daß diese englische Pro -
paganda so ungeschickt ist , daß man wirklich
nicht mehr unterscheiden kann , ob es sich um
„grenzenlose Ucberheblichkeit ober bodenlose
Dummheit" handelt, wie sich in diesen Tagen
ein spanisches Blatt äußerte.

Der iberische Mensch — das gilt in gleicher
Weise für den Spanier wie für den Portugie¬
sen — ist durchaus kritisch eingestellt und will
auch so eingeschäht sein. Er empfindet es als
eine nationale Herabsetzung , wenn man glaubt,
ihm jede Torheit , die in London ausgebrütet
wird, vorsetzen zu dürfen. So verkündeten
die britischen Sender eines Tages in ihrem
spanischen Nachrichtendienst , daß lediglich der
Sieg Englands den Bestand der katholischen
Glaubens garantieren könne. Der Spanier
wußte nicht, sollte er darüber lachen oder sich
empören . England als Vorkämpfer des Ka¬
tholizismus erschien ihm jedoch zu grotesk und
er entschied sich dafür, diese britische „Feststel¬
lung" als schlechten Witz aufzufaflcn .

Gleich darauf kam ein neuer Schlager . Spa¬
nien erfuhr eines Morgens durch den Rund¬
funk. durch Propagandaballvns , durch anonyme
Briefe, die ins Haus flatterten , und auf aller¬
lei anderen Wegen , daß es ausschließlich Eng¬
lands große Liebe zum spanischen Volk sei, die
gegenwärtig Spaniens Ernährung und die
Zukunft des Falangestaates sichere . Die Spa¬
nier faßten sich an den Kopf und wußten nicht
mehr, ob sie wachten oder träumten . Sie er¬
innerten sich der britischen Hilfe für die demo¬
kratische Republik, der Bomben der britischen
Flieger auf nationale Städte , der englischen
Kriegsschiffe in Menorca, auf denen die bol-
fchewistischen Führer und anarchistischenMord¬
komitees in Sicherheit gebracht wurden, sie er¬
innerten sich auch jenes britischen Konsuls, der
in San Sebastian im englischen Konsulat eine
Spionagezentrale gegen Franco eingerichtet
hatte. Sie gedachten ferner der Zeiten, als
die englische Blätter noch von faschistischen Re-
bellenbanden Francos schrieben, und sie begrif -
fen nicht, daß dies alles nie gewesen fein
sollte. Ein spanisches Blatt gab darauf die
einzig mögliche Antwort : „Uns kann es gleich
sein, ob England uns für so töricht halt. d,e
Vergangenheit von heute aus morgen zu ver-
geffen . Wir wissen, daß wir nicht vergessen
haben und nicht vergessen wallenl"

Die deutliche Abfuhr, di« sie überall « hrö-
reu, störte die Briten nicht. Sie versvrachen
und gellsten weiter. Jedes spanische Schiff,
das aus Argenttnien Getreide brachte, war
eine englische Gnade : eine an und für sich br-
deutungslofe englische Anleihe rein kommer¬
ziellen Charakters verwandelte sich m eine
Hilfsaktton. und in Madrid wurden den Stra -
ßcnbuben von weißbehandschuhten Ladies in
englischen Diplomatenwagen — die Fannaien
waren besonders groß — die schönsten Kara-
melbonbons angeboten . Und doch wollte das
spanische Volk noch immer nicht an die eng¬
lische Liebe glauben. Da wechselte man dl«
Platte : England kam mit v « r st e ck t e n

Drohunaen . Gerückte über Unruhen, über
Seuchen wurden in die Bevölkerung getragen .
Der Vertreter der „Times" in Lissabon vcr»
öffentlichte einen senfattonellen Auffatz üver
angebliche Greuel gegen englische Soldaten,
die „in spanischen Konzentrationslagern ver¬
hungerten". Die spanische Presse stellte am fol -
gendcn Tag fest, daß überhaupt keine briti¬
schen Soldaten in Spanien interniert worden
feien , mit Ausnahme von einigen Fliegern,
die in einem Luxushotel in Palma de Mal-
loca unteraebracht sind . So ging da? nnnnter -
brochen. Das spanische Volk aber dachte nicht
daran , sich aus der Ruhe bringen zu «mu .
AIS eS den Behörden zu bunt wurde , ariffen
sie ein und eine ganze Gruppe dieser Flüstcr-
propagandistcn, hauptsächlich Ausländer, an
ihrer Spitze mehrerer englische „Bankange¬
stellte" wurden in Balencia kurzer Hand hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht. DaS wirkte ,
und die Gerüchte ließen merklich nach.

Nun aber haben die Engländer eine neue
Formel gefunden . Sie sind dabei wesentlich
bescheidener geworden - Da der Spanier nicht
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davon Mt Werzeugen war . SaS auSgereÄnet6er Sie« - es englisch- jüdischen Kapitals für
Europa eine Befriediauna und Gesundung
hevbeMhren würde, da alle Drohungen und
Versprechungen nichts nutzten , kam man aufeinen Kompromiß. Die englische Flüsterpro¬
paganda verbreitete das Gerücht, für Spanien
sei «s weitaus die beste Lösung , wenn weder
die „Einen" noch die „Andern" den Krieg ge¬winnen würden. Denn im Grunde gehe der
ganze Kriea Spanien 1a aar nichts an.Aber wieder batte sich Enaland verrechnet .Die spanische Staatsführuna liegt in der Hand
von Männern , die die Freiheit ibres Landesauf dem Schlachtfeld erkämpften oder in den
Gefänanissen mordaieriaer Bolschewisten die
Seanunaen einer Weltordung englischenStiles genügend erfahren baben . Diesem Spa¬nien von 1941 kann man nicht mit einer bil¬ligen Jsolierungspolftik kommen . Das be¬kannte spanische Blatt „Jnformaciones "
machte sich mit rückhaltloser Klarheit »umWortführer der öffentlichen Meinuna indemes schrieb : „In diesem Kriea geht es um mehrals um den Siea eines Volkes, es acht umeinen neuen Lebensstil und um die Besei -
tiauna tener Machtqruppe . die sichals Bormund der Welt betrachtet .Spanien , das selber schwer unter dieser
Tyrannei aelitten hat und für ihre Vernich -
tuna sein Blut opferte , weih, was ihm blühenwürde , wenn die sogenannten „Andern" den
Kriea aewinnen sollten . Spanien hat sich ent¬
schieden und bleibt bei seiner Entscheidung ".

Feindlicher Kreuzer bei Tobruk getroffen
Italienischer Widerstand in Ostasrika

* Rom, 25. Juni . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Mittwoch hat folgendenWortlaut :

In Noröafrika Artillerie -Tätigkeit ander Front von Tobruk. Die Luftwaffe der
Achse hat an der Reede vor Anker liegende
Dampfer, Kraftfahrzeuge, Lirftabwehrstellun-gen sowie Munttionsdepots von Tobruk bom¬bardiert . Unsere Bomber- und Torpedoflug-
geuge haben feindliche Schiffe auf der Fahrt
zwischen Tobruk und Sidi el Barani
angegriffen und einen Kreuzer getroffen.In der Nacht zum 24. Juni haben englischeFlugzeuge Bomben auf Benghasi und Tripo¬lis abgeworfen.

In Ostafrika haben unsere Truppen , dieGimma geräumt haben , sich mit jenen vereint,die bereits im westlichen Gebiet von Gallaund Sidamo Stellung bezogen hatten und
setzen dort ihre zähe Verteidigung fort.
Verlust eines Vorpostenbootes zugegeben
* Stockholm , 25. Juni . Wie aus einem Be¬

richt der britischen Admiralität hervorgeht, istdas Borpostenboot „Nogi " durch ein deut¬
sches Flugzeug vernichtet worden.

Zwei britische Minensucher unternahmenden
Versuch , das durch einen Volltreffer zerstörteSchiff in einen Hafen zu schleppen, jedoch sankdie „Nogi " innerhalb weniger Minuten .

Im Englanddienst torpediert
* Liffabo«, 26. Juni . In Figurea da Foz inNord-Portugal traf am Dienstag das Ret-

tuirgsboot mit 15 Schiffbrüchigen - es unter eng¬
lische ! Flagge fahrenden norwegischenDampfers „Bemella" (5500 BNT .) ein . der
800 Meilen von den Azoren torpediert wurde.

Hinter verschlossenen Türen
Geheimsitzung des Unterhausesüber die Schiffahrtsfrage«* Stockholm , 25. Juni . Die von Churchillangekündigte Goheimsihung des Unterhausesüber die Schiffahrtsfragen fand , wie Reutermeldet, heute statt. Wie man hörte, so fügtReuter hinzu, „habe der Ministerpräsidenteine ausführliche Erläuterung gegeben ." Ob

Churchill sich selbst hier hinter verschlossenenTüren zur vollständigen Erörterung - er ftirihn bitteren Wahrheit bereitgefunden hat,bleibt nach den bisherigen Erfahrungen frag¬
lich.

Ceheimfitzung des schwedischen Reichstags
H .W . Stockholm , 25. Juni . Eine starke Span¬

nung herrschte, wie die Stockholmer Presse
mefdet , im schwedischen Reichstag , als am
Mittwoch die beiden Kammern zu Geheim¬
sitzungen zusammentraten. „Aftonbladet"
vergleicht die Stimmung mit der Zeit der
schwedisch-norwegischen Unionkrise im Jahre
1905 .

Finnische Zeitungen haben ihre Verwunde¬
rung zum Ausdruck gebracht, daß in Schwebenals dem einzigen Lande Europas der Kommu¬nismus immer noch nicht verboten worden ist .

Schwedens Stellung zu Finnland wirb inder Stockholmer Presse weiterhin unter dem
Gesichtspunkt der nordischen Zusammengehö¬
rigkeit behandelt. „Aftonbladet" erklärt in
einem Leitartikel, die Nordlinie Schweden -
Finnland sei ungebrochen und verpflichte wei¬
terhin zu wirksamem Einsatz . Darüber hinaus
sei auch für Schweben die Forderung lebendigeund erneuernde Kraft aus dem Neuen zuschöpfen, da die Geschichte nicht beabsichtigte,das schwedische Volk beiseite zu stellen.

Der neue dänische Gesandte in Berlin
* Berlin , 25. Juni . Der neue königlich-dä¬

nische Gesandte in Berlin , Otto Karl Mohr ,traf Mittwochabend in der Reichshauvtstadtein.
Im Namen des Reichsministers des Aus¬wärtigen von Ribbentrop wurde der Gesandteauf dem Stettiner Bahnhof in Vertretung des

Chefs des Protokolls von Legationsrat Pe-ter - Pirkham begrüßt. Ferner war der könig¬
lich -dänische Gefchäststräger. LegationSrat deSteensen -Leth mit dem Personal der Gesandt¬
schaft zum Empfang auf dem Bahnhof er¬
schienen.

Der neue dänische Gesandte für Berlin .Otto Karl Mohr , wurde am 24. 9. 1883 als
Sohn eines Gutsverwalters auf Fünen ge¬boren. Nach Vollendung seines juristischen
Studiums war er von 1909 bis 1913 in der
Ostasiatischen Compagnie tätig. Im Jahre 1913
trat Mohr in den Dienst des,dänischen Außen¬
ministeriums über und ist seitdem teils in
dem Amt selbst, teils auf Auslandsposten tätig
gewesen , so als Legationssekretär 1918 in Pa¬ris und 1920 in Berlin , weiter 1922 bis 1928
als Gesandter in Brasilien und 1928 in der
Türkei . 1931 wurde Mohr zum Chef der
Wirtschastspolitischen Abteilung des Außen¬
ministeriums bestellt und seit 1936 bekleidete
er bis jetzt das Amt des Direktors im däni¬
schen Außenministerium.
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Stal gegen Sowjet vanmWtzen
In vorderster Linie beim Heer — Bolschewiken schießen aus Bauernhäusern — So wurden fünf Sowjet -Bunker erledigt

Von Kriegsberichter Günther Brost
An der Ostfront, 85. Juni . (PK.) Mit

einem unserer Flak - Geschütze sind ' wir am
Nachmittag iy einem russischen Dorf aufge¬fahren, das kaum 2000 Schritte hinter der vor¬
dersten Linie liegt. Dort sind unsere Truppenauf eine schwer befestigte Stellungdes Feindes gestoßen. Aus sechs geschickt
angelegten Bunkern schlägt ihnen heftiges
Feuer entgegen . Zahlreiche russische Baum¬
schützen verhindern jede Annäherung unserer
Sturmtruppen . Außerdem beherrschte ein
schweres Maschinengewehr , das durch das
Giebelfenster eines baumnmstandenen Hauses
unaufhörlich schießt , das Vorfeld. Trotz allem
gelingt es der Infanterie , drei Bunker in
kühnem Handstreich außer Gefecht zu setzen ,aber an die übrigen ist nicht heranzukommen.
Schon werben die ersten Verwundeten zum
Verbandplatz zurttckgebracht. Wenn man nur
den verdammten Baumschützen das Handwerk
legen könnte . Dann märe viel geholfen .
Bei den vordersten Schützen

Jetzt ist die Stunde des Handelns für unser
Flakgeschütz gekommen . Leutnant M . ent¬
schließt sich, es gegen den heimtückischen Gegner
einzusetzen, zumal der Luftraum frei vom
Feind ist und die Bedienung darauf brennt,
den Kameraden der Infanterie beizustehen .
Aber wo das Geschütz in Stellung bringen?
Das ganze Gelände ist vom Russen einzusehen
und die Mannschaft darf nicht unnötig gefähr¬
det werden. Der Leutnant läßt das Geschütz

im Dorf . In gebückter Haltung gehen wir
unter den Bäumen der Landstraße vor, bis wir
eine vorgeschobene Befehlsstelle erreichen . Von
dort können wir das Gelände gut übersehen
und die feindlichen Widerstandsnester erken¬
nen. Doch der Gegner paßt scharf auf. So¬
bald wir den Kopf über den Aehren des Korn¬
feldes, das uns verbirgt , herausstecken , pfeifen
auch schon die Gewehrschüsse über uns hinweg .
In abwechselndem Hinauslugen und Hinwer¬
fen haben wir uns bald genügend unterrichtet.Es steht fest , bis hierher ist das Geschütz un¬
möglich heranzubringen . Wir müssen weiter
vor , um eine andere Möglichkeit zu finden .
Auf allen Vieren kriechen wir durch das Feld
hindurch , setzen in schnellen Sprüngen über die
Straße hinweg und arbeiten uns bis zu den
vordersten Schützen vor.
Feindfever immer heftiger

Das Feuer des Feindes wird immer hefti¬
ger. Er schießt , sobald er eine Bewegung wahr¬
nimmt. Oft muß man minutenlang be¬
wegungslos verharren . Endlich haben wir den
linken Waldrand erreicht . Ob man hier -hinten
das Geschütz heranbringen kann ? Bald haben
uns auch schon die Baumschiitzen aufs Korn
genommen . Hier ist es zwecklos, also zurück.
Unter dauerndem Beschuß wird eine dritte,
eine vierte Möglichkeit untersucht . Wir sind in
Schweiß gebadet , aber noch immer ist uns kein
Erfolg beschieden. Endlich entdeckt Leutnant
M. am Wald zur rechten eine dreifache Reihe

Pakte sollen Waffen ersetzen
Britische Erkenntnisse : Zusammenarbeit mit Moskau praktisch unmöglich

H. W. Stockholm . 25 . Juni . Nachdem London
die ängstlich ge-hüteten Schleier um sein Kom¬
plott mit den Bolschewisten endgültig fallen
ließ, bemüht es sich nun um so eifriger durch
die reklamehaste Ankündigung von Plänen
und Absichten eine weitgehende militärische
und wirtschaftliche Zusammenarbeit mit Mos¬
kau vorzutäuschen . Maßgebende britische Kreise
wissen allerdings selbst noch nicht zu sagen,wie diese Zusammenarbeit über¬
haupt zu st ande 'kommen soll . Vorläu¬
fig erscheint sie sogar London selbst, wie die
umständlichen, schwierigen Reisevorberettun»
gen der britischen Delegationen beweisen , prak.
tisch ganz unmöglich . Es hat deshalb ganz den
Anschein, als werde sich London über die Un¬
möglichkeit, den Sowjets Hilfe zu bringen oder
von ihnen Hilfe zu erhalten , nach gewohnter
Methode durch den Abschluß formeller Abma¬
chungen hinwegsetzen. Aber der bisherige Ver¬
lauf dieses Krieges bewies ja schon , wie we¬
nig Pakte eine erwünschte oder notwendige
militärische Unterstützuna ersetzen können .
Eripps auf Kitcheners Sparen

Die Abreise der englischen militärischen
und wirtschaftlichen Delegationen nach der
Sowjetunion soll , wie Reuter mitteilt , aufs
äußerste beschleuniat werden. Die dazu nöti¬
gen Maßnahmen würden schnell abgeschlossen
sein . Botschafter Sir Stafford Cripps . der
inzwischen weitere Beratungen mit den eng¬
lischen Staatsmännern gehabt hat, hofft
„binnen weniger Tage" nach der Sowjetunion
zurückkehren zu können, und zwar an der
Spitze einer großen Delegation von militäri¬
schen, wirtschaftlichen und technischen Speziali¬
sten . Dabei drängt sich eine Parallele zwischen
dem neuen Auftrag für Cripps und der Miss,
sion Kitcheners auf. der im Weltkriea den
wankenden Bundesgenossen ermutigen und
stützen sollte . Sie wird sich anscheinend sogar
auf den Reisewea erstrecken. Da der Luftweg
via Stockholm nicht mehr als sicher genug
gilt , wird bereits anaekündiat, daß Cripps
eine andere Reiseroute wählen werde . Er und
die ganze Hilfsmission wollen anscheinend
versuchen , auf dem Wasserwege via
Murmansk nach Moskau zu gelangen.
Englands Trost : Bomben auf franzöfifche
Städte

Da London selbst erkennt baß eine andere
Zusammenarbeit gar nicht möglich ist , soll auch
in erster Linie versucht werden, eine Zusam¬
menarbeit aus dem Gebiete der
Flotte zu bewerkstelligen . Die englische
Marine soll deshalb in erster Linie in den
Delegationen vertreten sein.Die Flottenarbeit
zwischen England und Sowjetrußland soll
Archangelsk und Murmansk als Hauptstütz -
punkte benutzen . Auf dem Gebiete des Luft¬
krieges haben die Sowjets den Wunsch ge¬
äußert nach Zusammenwirken bei einer Bom¬
bardierung der rumänischen Oelfelder, aber,
wie in der englische Presse traurig festgestellt
wird, ist es für die Engländer nach dem Verlust
Kretas nicht möglich, dieses Gebiet von den
heute noch verfügbaren Stützpunkten aus zu

erreichen . Ebenso werden aus London Ent¬
schuldigungen dafür laut , daß Bombardements
innerdeutscher Städte wie Berlin gegenwärtig
nicht möglich seien, da die kurzen Nächte die
Ueberwindung einer solchen Distanz für die
englischen Bomber unmöglich machten. Als
Trost und Abschlagszahlung werden die eng¬
lischen Angriffe gegen französisches Gebiet hin¬
gestellt, die jedoch in Wirklichkeit weniger eine
Entlastung für die Sowjets darstellen dürsten
als eine Befriedigung der englischen Rachege¬
lüste auf Gründ des französischen Widerstan¬
des in Syrien , auf den England mit diesen
Angriffen gegen französische Städte und Dör¬
fer reagiert .
Erster Krach zwischen den Bundesgenossen

Inzwischen hat es jedoch bereits den ersten
Krach zwischen den neuen Bundesgenossen ge¬
geben . Die Londoner Sowjetbotschaft hat ihr
Befremden geäußert über die mehr als skepti¬
schen, pessimistischen Urteile , die in der eng¬
lischen Presse hinsichtlich der Widerstandsfähig¬
keit der Sowjets zum Vorschein gekommen
sind . Sie ist , wie die schwedischen Meldungen
besagen , „stark irritiert " über diese Urteile . Die
„Times " erklären demgegenüber, man könne
die russischen Streitkräfte und Möglichkeiten
nur ganz nüchtern und realistisch einschätzen.

Botschafter Stafford Cripps ist auf Grün¬
der großen Verdienste , die er sich um des eng¬
lisch -sowjetischen Zusammenspiels erworben hat ,
vom englischen König durch Aufnahme i n d en
geheimen Staatsrat geehrt worden,
eine Tatsache , die wiederum unterstreicht, daß
eine von England herbeigeführte und von Ruß¬
land in aller Heimlichkeit geförderte Zusam¬
menarbeit bestand.

junger Kiefern. Hier liegen die russischenStellungen frei vor uns , und dennoch kann
das Geschütz zum großen Teil in Deckung Vor¬
fahren.

Sofort zurück, um das Geschütz nachzuholen .Bald rollt die Zugmaschine mit der Waffe her¬an. In unerschütterlicher Ruhe sitzt der Fah¬rer am Steuer und fährt durch ein unter feind¬
lichem Feuer liegendes Kornfeld , den unge¬
deckten Abschnitt des Anmarschweges . Im
Schutz der Zugmaschine folgen die Kanoniere.
Doch schnell ist der gefährlichste Geländestrei-
fen überwunden. Ungesehen erreicht das Ge¬
schütz die erkundete Stellung .
Volltreffer auf einen Bunker

Die Kanoniere springen herbei, mit oft ge-
übten Griffen wird das Geschütz eingerichtetund die Munition bereitgestellt . „Der Bunkervor uns kann uns gefährlich werden"

, sagt der
Leutnant und bestimmt ihn als erstes Ziel .
„Fertig "

, schallt das Kommando . „Feuer !". Der
erste Schuß jagt aus dem Rohr . Er trifft denBunker an der linken Kante. Der Leutnant
gibt eine kleine Korrektur . „Fertig . Feuer !"Der nächste Schuß ist ein Volltreffer, ebenso
auch die folgenden . Der Bunker ist einwand¬
frei erledigt.

„Neues Ziel : Giebelhaus, daumenbreit
rechts von dem Kugelbaum vor uns ." —
fertig . . . — Feuer .

" Schon beim zweiten
Schub schlagen Flammen aus dem Dach. Beimdritten bricht das Haus in sich zusammen . Das
Maschinengewehrnest ist vernichtet .
Und nun auf die Baumschützen

Den zwei einwandfrei als besetzt erkanntenBäumen gelten die nächsten Schüsse , deutlichnehmen wir durchs Glas das Fallen mensch¬licher Leiber unter den splitternden Aestenwahr. Doch noch fallen von der Feindseite hereinzelne Schüsse. Unser Geschütz nimmt alle
«roßen Bäume , auf denen noch russische Schüt¬
zen sitzen könnten , unter Feuer . Wunderbar ,wie die Treffer liegen . Kein einziger Schußverfehlt das befohlene Ziel . Klarer denn jetritt hier das Ergebnis der gründlichen Aus¬bildung unserer Flakartillerie - Soldaten und
die Güte unserer Geschütze zutage . Die Wan¬
gen der Kanoniere glühen vor Eifer. Mit der
gleichen Treffsicherheit wie bisher setzen sie
auch den zweiten Bunker , der in unseremSchußfeld liegt, außer Gefecht. Damit ist aber ,ihre Arbeit getan. Nur ungern lassen sie vom
Kampfe ab , am liebsten würden sie mit derstürmenden Infanterie weiter vorgeüen. Merdas ist nicht ihre Aufgabe , daS Geschütz mußins Dorf zurück, um weiter bereit zu sein für
die Abwehr feindlicher Luftangriffe.
Generaloberst Haase 40 Jahre Soldat

* B e r l i «» 25. Juni . Rücksichtsloser Ein¬
satz der eigene » Person «nd Kühnheit im Ent¬
schluß find die charakteristische« Kennzeichendes Generaloberst Kurt Haase , wel¬
cher am 25. Juni sei» Jubiläum von 4V Jah¬re« aktiver Dienstzeit feierte.
. Durch seine Er.folge .1uz .Westfeldzua hatteGeNieral der Artillerie Hmaf^.'- zum Gelingender Gesamtoperationen ist wäßgeblicher Weise
beiPetragen, wobei sein persönlicher Einsatz
beim Durchbruch besonders hervorzugeben ist.
In Anerkennung dieser Verdienste , verlieh
ihm der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht am 8. Juni 1940 das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes und beförderte
ihn am 19. Juli des gleichen ' Jahres zum Ge¬
neraloberst . Heute steht er als Ober¬
befehlshaber an der Spitze einer Armee.

RA5. bombardiert Beiruts Wohnviertel
Britenflotte griff in den Kampf ein — Nahkämpfe am Djebel Drus

B. Vichy, 25. Juni . Gegen Beirut unternahm
die englische Luftwaffe erneut drei schwere Luft¬
angriffe. In den W o h n v i e r t e l n wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet , militärischer
Schaden ist nicht entstanden .

Im Laufe des Dienstag griff die britische
Flotte wieder in den Kampf an der syrischen
Küste nördlich von Saida ein . Nachdem sie
einige Salven abgefeuert hatten, zogen sich die
englischen Einheiten rasch zurück, um dem Ge¬
genangriff der französischen Luftwaffe zu ent¬
gehen . Der Bahnhof von Rayak wurde durch
drei englische Bomber angegriffen, wodurch
Materialschaden entstand .

Der Lagebericht ' aus Syrien , der am Mitt¬
wochmittag in Vichy ausgegeben wurde, weist
auf das Bestreben des englischen Oberkomman¬
dos hin, eine einigermaßen übersichtliche Front ,
linie zu schaffen . Aus diesem Grunde unter¬
nahmen die Engländer während der letzten
Tage eine Reihe von Einzelaktio¬
nen gegen jene französischen Wiberstands-
zentren, die besonders tief in die englischen

, Stellungen hineinragen und der französischen
I Verteidigung die Möglichkeit zu Flankenope-' rationen bieten. So erfolgten englische Aktio¬

nen gegen Djezzine im Libanon, gegen Katana
südwestlich von Damaskus , gegen die seit einer
Woche umstrittene Stadt Merdj Ayoum und
gegen die nahe der palästinensischen Grenze ge¬
legene Ortschaft Oum Oualad im Gebirge
Djebel Drus , das die Franzosen noch immer
besetzt halten. Bei den dortigen Aktionen ent¬
wickelten sich sehr heftige Nahkämpfe ,
ohne daß die Engländer Fortschritte erzielen
konnten . Auch der englische Vormarsch durch
die ostsyrische Wüste ist nun durch die
Garnison von Palmyre und die französische
Luftwaffe zum Stehen gebracht worden.

Tie französischen Generalstabskretse in Vichy
zeigen sich im großen und ganzen über die
Lage befriedigt. Man schätzt, baß die britischen
Truppen den Franzosen an Zahl etwa fünf¬
fach überlegen sind. Daraus ergibt sich , wie er-
bittert der französische Widerstand ist . Der Krieg
in Syrien dauert nun schon fast drei Wochen.Nur an der Küste und bei Damaskus gelang

Rigas Zerfall unler Rolfchewislenherrfchast
Achtzig Rubel für ein paar gebrauchte Schuhe — Haufen von Schmutz und Unrat

auf den Straßen
» Stockholm , 85. Juni . Unter der Ueber-

schrist „Furchtbarer Zerfall in Riga , 80 Rubel
für ei« Paar gebrauchte Schuhe" gibt „Astou -
bladet" de« Bericht eines kürzlich aus Riga in
Stockholm eingetroffene« Seemanns wieder.

In Riga wimmelt es von Chinesen , so
schreibt das schwedische Blatt . Die Stadt war
voll von uniformierten Gelben: Polizei , Sol¬
daten mit aufgepflanzten Bajonetten und Offi¬
zieren. (Anmerkung von „Aftonbladet" :
Wahrscheinlich waren es keine Chinesen , die
der Seemann gesehen hatte, sondern Usbeker ,Tadjiker und Kirgisen, die von den entlegenen
Sowjetrepubliken nach Lettland kommandiert
waren) .

Mußte man früher stehenden Fußes einenLat Buße zahlen, wenn man auf die Straße
spuckte oder einen Zigarettenstummel fortwarf ,liegt der Schmutz und Abfall jetzt zuHaufen . Früher hatten die Hauswarte die
Pflicht, die Straße vor den Häusern rein zuhalten und zu sprengen. Alles , was man in
Riga -kaufen will, ist phantastisch teuer, aber
unser Heuer ging trotzdem nicht darauf . Wir
bezahlten sozusagen in Natura . Ein abgetra¬
genes Hemd , was ich dem Maschinenraum zu
verehren gedachte, wurde auf acht Rubel ge¬
schätzt, und um meine alten abgenutzten Kra¬
watten schlug man sich beinahe. Ich bekam 15

Rubel per Stück . Einer meiner Kameraden
erhielt achtzig Rubel für ein paar alte Schuhe .

Wir besuchten verschiedene Kneipen . Aber eS
war fo voll , daß man kaum hereinkommen
konnte . An der Theke standen die Menschen
in Reihen und streckten die Hände nach Fla¬
schen und Gläsern aus . Sprit und Bier waren
noch am billigsten und das einzige , was in un¬
begrenzten Mengen in Riga zu haben war .
In den Restaurants kostete ein halber Liter
Wodka 16 Rubel , in den Geschäften 8 Rubel.
Man hatte den Eindruck , daß die Bevölkerung
jede einzelne Kopeke, die sie verdiente, ver-
feierte. Die Hafenarbeiter sind mit 20 Rubel
täglich am besten bezahlt , während ein Arzt in
Riga höchstens 500 monatlich verdient.Das Auge des Gesetzes übersah alle die
furchtbaren Zustände blindlings . Die schlitz¬
äugige Polizei suchte nur nach politischen Ver¬
brechern , kontrollierte die Pässe auf offener
Straße und verhaftete Verdächtige . Betrun¬
kene, die im Rinnstein lagen, ließ man ruhig
liegen.

Mein letzter Besuch in Riga , so schließt
„Aftonbladet" den Bericht , ist eine schreckliche
Erinnerung : Endlose Schlangen vor dem
Pfandhaus — es gibt nur eines in Riga —
johlende betrunkene Männer und Frauen ,
uniformierte Mongolen und mitten darin das
Freiheitsmonument .

es den englischen Kolonnen, weiter vorzndrin-
gen . Man vermutet in Vichy, daß die Englän¬der ihre Anstrengungen steigern werden und
einen großen Gesamtangriff vorbereiten.

Massenverhaftungen in Jerusalem
Unruhe« breiten sich aus

W .L. Rom, 26. Juni . Im Verlauf der letz¬
ten Tage kam es in zahlreichen Städten Pa¬
lästinas zu blutigen Zusammenstößen zwischenArabern und Juden . Anlaß dazu waren laut
„Mondo arabo" die Nachrichten , wonach sich
Juden als Flieger in der RAF . an den Bom¬
bardierungen der dem Islam heiligen Stadt
Damaskus beteiligt hätten . Jüdische Besitzun¬
gen wurden durch die erregten arabischen
Massen zerstört oder eingeäschert . Die Ge¬
bäude der jüdischen Kolonie KfarSciqua bei
Haifa wurden in Brand gesteckt und brannten
nieder , nachdem in der vorhergehenden Woche
zwei in derselben jüdischen Kolonie entfes¬
selte Brände gelöscht worden waren . Der
Schaden erreicht fast 500 000 Pfund.

Im ' Verlauf arabischer Kundgebungen in
Jerusalem wurden jüdische Geschäfte in
Brand gesteckt und die Geschäftseinrich¬
tungen zerstört. Die englische Polizei nahm
Massenverhaftungen unter den Ara¬
bern vor. die in das englische Konzentrations¬
lager von Saratand gebracht wurden.

Auf die Weigerung des englischen Gouver¬
neurs von Naplus . eine arabische Abordnung
zu empfangen, wurde dgs Anwesen des Rat¬
gebers des Gouverneurs , eines Juden namensStein , durch Bombenwürfe zerstört. Die ge¬genwärtige Situation in Palästina wird er¬
neut als gespannt beurteilt .

zweimal SlmrKlll
Am 80. Januar 1940 erklSrte

Churchill , damals Erster Lord dert8t, im Londoner Rundfunk Final « » '
stolzes Rein zeigt, was freie .nutzes xeiu zeigt, was freietun können. Der Dienst , der durch Fi»*Ader Menschheit geleistet wurde, ist großa^ l '
Es hat der ganze « Welt gezeigt , daß die ‘
jetarmee und die Sowjetstreitmacht wH '«*™ ™,nusLhig find.

Jeder könne sehe «, so sagte Churchill,der Bolschewismus die Seele der Ratio» *
derbe , wie er alle Friedensbestrebnnge«ij fe i
uichte mache und mit seinen brutale «, nrmäßrg überlegene« Kräften nur eine I' " bebare Basis des Krieges bilde. deAm 22. Juni 1941 sagte derselbe 66 « ' *! „in ans die gröbliche Miß-sA ¥l»3ch habe Stalin uie groonlye mtide « Verträge und des Vertrauens „Dentschland hingewieseu . Ich habe ih«^? hawarnt und kan« nur hoffen , daß dieses be
nnugeu nicht unbeachtet geblieben find. E stewas wir im gegenwärtige« Augenblick «•'*: la
ist , daß das russische Volk sei »' ch >Heimatbode » verteidigt ." , la

„Im Geiste", so sagte Churchill , „wand-« ' sei
zurück zu den Jahre « und Tagen, als die ' »" 'chen Armee« gegen de« gleichen Fei«8 , de
unerschütterlichem Heldenmut und großer arlerkeit kämpften ." ° ta
. Wenn es noch eines Beweises für die er'Le .Doppelzüngigkeit Church ' ' SvCoitüntf. fit fff oi* fitflv Mt!«k<<« * f«6c6ätfle, fo ift er Bier wieder einmalJj kr• f ™ mentetiftoet Deutlichkeit gegeben . ZiIrsT « 'v -uenwimHni gegeveu . « Ials der Kreml sich wenigstens den A« !E de
Zad - als ob er dem ehrlichen deutsche« \ la
^ "

-.fbaagswillen auf militärischem und *
schaftlichem Gebiete zustimmte , versuchte te
ch' ll di- Kraft eines solche« Blockes her«8 Iiilege», indem er in bezug ans die Sowjetagvon „brntalen zahlenmäßig überlegene» « A
je« » bete, denen er jede militärische m dereit absprach. Heute find dieselben Kräfte - te
»heldenmütige und tapfere Ar « '. h-Cinst waren die Sowjets Seelenverdev w
«" n^ ^ §?^^ rer , die nur eine „furcht*, biBasis des Krieges" bildeten. Heute IchützA s-«ach Churchills verlogen-sentimentaler äbernng ihr „Vaterland ".

Angesichts seiner Solidaritätserklär «^«»d Hilseversprechnnge » zeigen diese fl
rungeu Churchills, die Wort für Wort * DBeuter in die Welt verbreitet wurden, ei « (! D
u ul ett L°,l e s Doppelspiel , bas ih« '

, 8,ibolschewistischenFriedensstörern , wie er fit- SJanuar vorige« Jahres schilderte, in jeder 8 fdSiehung an die Seite stellt. w

fReiiSSminifter Dr . Goebbels ^fing am Mittwoch die Bereitschaftsdienst -Ärerinnen der Deutschen-Roten-Kreuz-Lai»8
stellen und die Stabsführertnnen des DeutERoten Kreuzes in den besetzten Gebiete «, !
zu einer Arbeitstagung nach Berlin gekov»8
sind .

Reichspostminister Dr . Ohneso 'l
besuchte in Begleitung des StaatssekretZ?^ ael den Lehrgang . der Gaufacharuvoe «""tet dkr RöichSpost beS JächamtesBerkehr — Verwaltung in derWagner-Schule in Berlin - Wannsee .

ReichSpropaganüaleitu
NSDAP , veranstaltete am 24. und 28,für die Reichs - und Gauredner derim Reichsministerium für VolksaufklA >und Propaganda eine Arbeitstagung , in
Verlauf eine Reihe von aktuellen Rest' " -
durch namhafte Persönlichkeiten vonStaat und Wehrmacht behandelt wurde.
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Reichsfinanzmini st er Schn >t ' 1,von Krosigk nahm im großen Saales-
Wartburg in Saarbrücken die feierliche
einsührung des Oberfinanzprästdenten fü ' r
Gau Westmark Dr . Casdorf vor.
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Unter dem Vorsitz desReitersvon Schi rach , - es Beauftragte«^,Führers für di« erweiterte Kinderlandverl>L,kung , fand in der Reichshauptstadt eine
beitstagung der Gaubeauftragten für W,#weiterte Kinberlandverschickung statt. HLaufe der Tagung gaben Baldur von
sowie Stabsführer Möckel und die Vert '̂
ber BSV . wie des ReichsgesundheitsfM ^
Richtlinien für die weitere Arbeit.
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D " Duee stattete am Dienstag der L
Itfiftf ÄA** on —:_ n r. _ e r " 1 *H " ,publik San Marino einen überraschende « ,

such ab . Er besuchte die im Neuen Kranke « 8^von San Marino als Gäste der Republik »
hergebrachten italienischen Verwundeten̂ ^besichtigte einige neuerrichtete öffentlicheste» . Nach Abschluß seines Besuches richtet' !
Duce vom Balkon - es RegierungSgebä«^Begrüßungsworte an die Bevölkerung, ft1' ,,begeisterte Sympathiekundgebungen bereit

Der Präsident der Nanking ' ^
gierung , General WangtschingKverließ nach seinem Staatsbesuch am Mitt^>
Tokio , um sich nach Nanking zurückzubes '

s»Auf dem Bahnhof hatten sich Premierm '« t
Konoye , Außenminister Matsuoka, die »
Wehrmachtminister. Innenminister Hira« " »!!sowie andere Vertreter des Staates « «"
Stadt eingefunden. .

Finanzminister Morgentha « L
auf Ersuchen des Staatsdepartements
frierungsbestimmungen über die sowje '^ t
scheu Guthaben in den Vereinigten St«°^auf. Der Schritt, der nach einer Ko«" !,»!mit Vertretern des Staatsdepartementsdes Justizministeriums erfolgte, macht ft*' ,»;14. Juni von Roosevelt verfügte Eins ' *'
der Ruffenguthaben wieder rückgängig' p
gleichzeitig mit den Maßnahmen geg ' ^ schöGuthaben -er Achse und anderer europ«
Länder vorgenommen wurde. ^

Dem polnischen Ge sandte "
Helsinki wurde eine Note übermitten-
zufolge Finnland die Existenz Polens p
ab hängiger Staat nicht länger anerke ««*'
Polen teils von Deutschland und teue^ »d
Sowjetrutzlanb besetzt ist und verwalte* Ae
so entbehrt die Tätigkeit der polnische jge
fanbtschaft, wie zur Begründung
fchluffeS angeführt wird , der p ' "
Grundlage.

Vorlay! Ftthrer -Verlag G. m. b . JitfrVj *
Verlairsdirektor Emil Münz , Hauptschri ' t
Mora . ler (bei der Wehrmacht ) ,leiter nnd Chef vom Dienst :

Ste « v.

Rotationsdruck : Südwestdeutsche Druck -
gesellschaft m.b .H, Z, Zt, ist Preisliste
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So wurde die erste Sfadf genommen
roft5^ ne Stunde deutschen Angriffs genügte — Mit Schlauchbooten über den Fluß — Die litauische Bevölkerung atmet auf

Non Kriegsberichter Dr , Werner Lahne

Bursche Ostheer marschiert . Die
'^ Ä! -»/?Erufsische Armee bekommt nun Sie Kraft
-^ arissÄ^ ESaffen und den ungestümen An -

,« ^ ' ^ " ung unserer Regimenter zu spüren.
1 1<m0e ift es her , seit die ersten Jn -

l, n»z ^ ekompanien über den Grenzfluß setzten
m *

. kur,^ " ^ °̂ensichtlich überraschten Gegner nach
e» ,k feftw 1 ^ fecht aus seiner vorgeschobenen Be-
pW no» warfen . In uns allen schwingt

beai»«^ soldatische Erleben dieses Osfensiv-
de? un? der vorangegangenen Stunden

skt" kurzen , spannungsgeladenen Nacht. .
Vor dem Angriff

\t * h °? ? !Etelbar vor einem im Weltkrieg bereits
> M ben ^ ^ ? ^ en deutschen Grenzstädtchen ha-
' 0 st-g . .- dünner eines Bataillons ihre Bereit -
& Kn ®

m Gesogen . Im Bataillonsgefechtsstand
, jj ( * efa %^ ten Meldungen der Kompanie-'

lalle- ^ Spahtruppführer ein . In ruhiger Ge-
feinJ 8 . ser Bataillonskommandeur

$ man « n» Befehle . Zwischendurch plaudert
»t * dem b^ Ü^ uiffen in Polen und aus
1 1* am

êI &4Wß . Fast alle waren schon einmal

. taufe erleid "
k » e dus erste Mal ihre Feuer -

t & erfnfir »- « « setzen alles daran , es den
fiil1 Solsni ^ u Kameraden gleichzutun . Mit echtem
^ ' , r?°^ 1°Äumor . der so leicht nicht unterzu-l ■ kriegen ist

6er fo Icid&t nicht unterzu-
ß1' Zwisstiend,,^» bbn «och muntere Witze gemacht.

- '* 8e6 der Blick aber '— -
- - r nohlen auf den Uhrzeiaer

' i
"

DerM °r7^ ukriechen scheint.
'

« dämmert bereits ül

ost

6? ten
^
Dunst ^ sammert bereits über dem fah.

tt» lieft hört man m»
rten Wiesenlandschaft . Deut -

taZ schen Seite wieder von der litaut -
T « ber dasist

^5,das Geräusch fahrender Wagen ,
den hölzernen J ^ on gewohnt . Hinter

- , ten Abständen
^ ^ -"^ nn8stürmen . die in dnh-

haben die Nnkk^ - r? " nzverlauf markieren.
« -Niger aut zahlreiche mehr oder

*? , ? es-s« gunaen an ^ --? L" k-r »nd andere Erb

das Hakenkreuzbanner. Der große rote Sow¬
jetstern an der Stirnseite des protzigen bol¬
schewistischen Parteigebäudes , das Moskau als
erstes „Geschenk " nach der Annektierung des
Landes den Litauern vor die Nase setzte, wird
nicht mehr lange an seinem Platz bleiben . Nie¬
mand freut sich mehr darüber als die alt ein -
geseflene Bevölkerung, die nach dem ersten
Schrecken der morgendlichen Ueberraschung
nun bereits aus den niedrigen Häusern tritt
und den « inrückenden deutschen Trupps zu¬
winkt .

In den Augen der litauischen Bäuerinnen
steht ein großes Staunen . Die große Wende
dieser stolzen Stunde können sie — wer will
es ihnen übelnchmcn — noch nicht begreifen .
Aber auch in diesen Menschen dämmert bereits
etwas von der gleichen Erkenntnis , die drü¬
ben unsere Volksgenossen zu herzlichen Kund¬
gebungen dankbarer Freude treibt : Das
neue Europa ist auf .dem Marsch
Die endgültige Abrechnung mit dem jüdisch -
bolschewistischen Weltfeind und seinen Tra¬
banten hat begonnen .

Sowjet-Flughafen wird zerstört
Rauch und Flammen, wo sowjetische Bomber und Hallen standen

Von Kriegsberichter Dr . Kurt Honolka
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fetWerden sie auch in die-
arbeiten?

^ Ausbau dieser kleinen Werke

dann
"

is
"
^ z hie Minuten . Doch

flinke Sek »» z
" Elt. Noch einmal kreist der

Mal . Ekundenzeiger . und noch ein zweites
Maschin:-' ^ 8«» bellt jäh der Feuerstoß eines

in di« Stille . Es ist
Sein sti-r deutsche Angriff hat begonnen ,
schmal» ist zunächst der Uebergang über den
Mitt -rs5 Ostfluß und die Einnahme der
Stadt aegenübergelegener

orsten sind schon drüben*
T» . e2 in den Lüften ziehen Maschinen un-
l" " Luftwaffe feindwärts . Ein kurzer Blick
«a den treuen Helfern in den Lüften . Dann
" rmmt der von Minute zu Minute heftiger
werdende Feuerkampf die ganze Aufmerksam¬
keit in Anspruch. Aus der Ferne dröhnt das
^ Mpfe Krachen von Sprengungen herüber.
Werden die Bolschewiken die Brücke über den
Mluß in letzter Minute hochgehen lasten ?
Gespannt geht der Blick durch den Feldstecher.
^ Weiße Leuchtkugeln zischen drüben in die

kennzeichnen die vorderste Linie, die sich
erfiM*» * raschen Sprüngen an den Ort heran»
ruft etV,C ie Ersten sind schon drüben !" Einer
tendrein Rasch hasten wir hin-
alück beaünstst̂ -? " ^Schluß an die vom Kriegs-
- in-

8'
t Kameraden. Hell lodert
™ ein Pak- Geschoß in

Flammen setzte . Rechts und links sind die Jn -
santerlsten, ohne sich lange aufzuhalten, in den
mrtgebrachten -Schlauchbooten über den Fluß
gegangen. In unserem Abschnitt ist der
Uebergang erkämpft . Rasch wird mit Hand
angelegt, um die vom Gegner angelegten
, Sperren zu beseitigen . Vorsichtig untersu¬
chen einige der Männer den Weg auf Minen
and sonstige unangenehme Ueberraschungen .
Aus den Häusern peitschen noch einige
Schaffe über die Straße . Die deutschen Ge-
wehre und Maschinenpistolen reden mit den
Schlitzen schnell und unmißverständlich . Der
überraschte Gegner weicht und zieht sich zu-
wachst auf seine zweite Verteidigungslinie zu-
,,
"ck. Große Mengen von Gewehrmunition

^ .̂ Handgranaten sind zurückgeblieben . Tie
der Geflüchteten haben sich nicht em -

zun-ll
E Mühe genommen , ihre Gewehre mlt-

Räum? En . In dem wirren Durcheinander der
der Muhmen sich die pathetischen Bilder
Bänd - ka»er Sowjetgrößen , die an die
Zerriff»

8^ eftet sind , besonders „stilvoll" aus.
deff-n . .. hegt in der Ecke ein Zeitungsblatt ,
lttar »,» • Seite die „unüberwindliche" Sow-
Birkn » , sa Wort und Bild preist . Die Harte
^

chkert spricht eine andere Sprache .
8 *nkreuzbanner auf dem Kirchturm

als eine Stunde ist seit An -
i>er finfi?tntt

s. vergangen, und schon weht auf
tz hen doppeltürmigen Kirche der Stadt

PK . Es sind noch keine 48 Stunden seit dem
gigantischen Aufbruch der Ostfront vergangen,
aber schon haben die Bolschewisten Schlag
aufSchlag ein st ecken müssen , noch ehe
sie richtig zur Besinnung kamen . Wieder war
der Führer im entscheidenden Augenblick schnel¬
ler , wieder wurde der Ueberrumpler über¬
rumpelt.

Während unser Heer an allen Fronten tin
Osten unaufhaltsam über die Grenzen flutet,
stoßen die Geschwader der Luftwaffe Hunderte
Kilometer in Feindesland vor, kühn und über-
legen wie an allen Fronten . Ihre Hauptauf-
gäbe in dieser Phase des Kampfes ist es —
neben der Unterstützung des Heeres — vor al¬
lem die sowjetischen Flughäfen unbrauchbar zu
machen, startbereite Maschinen zu vernichten
und so die Schlagkraft der sowjetischen Luft¬
flott« von Beginn an entscheidend zu schwä,
chen . Und wie haben unsere Flieger diese Auf¬
gabe gelöst ! Das haben sich die Moskauer Ge¬
neralstäbler sicher nicht träumen lasten , daß sie
schon in den ersten beiden Tagen des Feldzuges
so viele der E t n s a tz h ä f e n im Westen der
Sowjetunion , die sie zu Sprungbrettern für
den Ucberfall auf das Reich fieberhaft ausge¬
baut hatten, als verwüstete , mit F l u g z e u g-
trümmern besäte Stätten finden wür¬
den.

Auch ber heutige Angriff unseres Geschwa¬
ders und unserer Staffel galt einem bolsche -
wistischen Fliegernest. ES war ein Flug , der
unvergeßlich bleiben wirb : Uns ebenso »' ' eben
Gegnern, die den Bombenhagel unserer Ju 88
zu spüren bekamen .

Unbeschreiblich schön ist dieser Flug durch die
Einsamkeit des Nordens. Dem Fliegerauge
bietet sich ein Gemälde von eigentümlich her¬
bem Reiz: Blaugrün dehnt sich unten die See,
silbrig schimmernd, wo sich die müden Sonnen¬
strahlen baden und in gedämpften grünen und
braunen Aquarellfarben Wiesen und Wälder.
Unaufhaltsam ziehen wir gegen Norden. Der

Gegner müßte uns langsam bemerkt haben .
Gelaffen erwarten wir den Augenblick, bis uns
die dicken Ratas angreifen werden . Aber
immer noch lauern wir vergeblich. Schon
taucht unser Ziel am Horizont auf, immer noch
ist von Abwehr nichts zu merken . Zweifellos
sind die da unten durch die Luftschlachten mit
unseren Jägern und die Vernichtung so zahl¬
reicher Flughäfen außerstande , ausreichende
Jagdabwehr gegen die pausenlosen Schläge der
deutschen Luftwaffe zu stellen. Jetzt ist es so
weit .

Zwischen unserer und der letzten Kette pfei¬
fen plötzlich Kugeln durch die Luft : Die leichte
Flak macht Abwehrversuche . „Weiter, immer
weiter !" Unten blitzt es immer heftiger auf:
Einige Flaknester in der Gegend bemühen sich
ebenfalls. Aber sie schießen herzlich schlecht, die
wohlbekannten grauschwarzcn Wölkchen vcr-
puffen weitab in die blaue Abendluft. Sie
können uns nicht einen Meter vom Kurs ab-
bringcn. Wir sind über dem Ziel. Hart am
Stadtrand liegt der Flugplatz, von Wald um¬
rahmt. Hallen , Baracken , und an den Wald¬
rändern 20, 30 Maschinen , Bomber, die be¬
stimmt waren, deutsche Städte in Asche zu
legen . Damit wird es nichts mehr. Denn
jetzt brausen unsere Maschinen über den Platz .
Scheren sich den Teufel um das Ballern der
Flak, und jetzt läßt der Bombcnschütze die
schweren Brocken in die Tiefe sausen . Rums .
Und nochmals und noch mehr als dreißigmal
praffdln die Bomben unten hinein, einwand¬
frei kann ich es aus der Bodcnwanne erken¬
nen : Entlang des Waldrandes , wo die Bom¬
ber und die Hallen standen , schießen Flammen
empor , riesige Wolken von Rauch und Qualm
quellen aus dem Boden hervor, hüllen die
Ränder des Flugplätze, ein . Hilflos belfert die
Flak hinter unseren Maschinen her . Unser
Auftrag ist erfüllt.

Wieder ist einBolschewikennest auS -
geräuchert worden. Dicht aufgeschlossen
brausen wir heimwärts . Keine Maschine fehlt .

Vor und hinter der Jura
Die Sowjets verloren eine Schlacht / Von Kriegsberichter Fritz Frühling

PK . Die Schlagbäume sind geöffnet , die Sper¬
ren und Hindernisse hinweggefegt oder über¬
wunden. Wiv haben längst festen Fuß jenseits
der Grenze gefaßt . Seit Stunden marschieren
wir aus den Straßen und Wegen des feindlichen
Landes, die sich in einem undenkbar jammer¬
vollen Zustand befinden . Wo sahen wir je solche
Straßen , wo sahen wir aber auch eine derartige
Verarm » ng und Verelendung der
B e v ö l k e r u n g, die trotz der glutenden Som¬
merhitze in unsagbar dreckigen und zerrissenen
Pelzen vor den Türen ihrer zerfallenen Katen
hockt. Bon einem etwa feindlichen Empfang un¬
serer feldgrauen Kolonnen kann gar nicht die
Rede sein . Ganz im Gegenteil, die Männer zie¬
hen die Mützen , grüßen mit erhobenem Arm,
die Frauen und Mädchen winken mit lachenden
Augen . Sie alle sind von Herzen froh —. so
gaben sie es uns immer wieder zu verstehen —
daß der rote Spuk vorbei ist. daß die Unter¬
drückung durch den jüdischen Bolschewismus ein
für allemal ein Ende hat. Seit vier Stunden
marschieren endlos die deutschen Kolonnen. Die
Gefechte, die ersten Begegnungen mit der Sow¬
jet-Armee waren kurz , oft auch recht hart und
heftig . Aber der deutsche Soldat , der jetzt im
Osten marschiert und kämpft , weiß , daß er in
der größten geschichtlichen Auseinandersetzung
steht, die die Welt gesehen hat . Wo sich Wi¬
derstand zeigt, wird er hart und erbarmungs¬
los gebrochen. Um 3.08 Uhr brachen wir auf, um
7 .45 Uhr stehen die ersten Spähtrupps vor
der Jura , die jetzt sehr wenig Wasser führt,
dafür aber durch geschickt angelegte, zäh und
verbissen verteidigte Feldstellungen stark ge¬

sichert ist. Indessen wissen unsere Regimenter , die
sich aus Ostpreußen, Westfalen und Rheinlän¬
dern zusammensetzen , diesem Widerstand ebenso
verbissen zu begegnen .

Hinter der Infanterie , die jetzt an der Jura
steht, liegt ein beschwerlicher Marsch durch
Staub und Sand in der drückenden Hitze an
diesem Sommermittag . Es fanden bereits kurze
aber um so heftigere Kämpfe an der Grenze
statt. Planvoll und schlagkräftig ist der Durch¬
bruch der Infanterie durch die Jura -Linie.
Zischend lösen sich die Abschüsse der Artillerie :
mit schmetterndem Knall schlagen die Pakgrana¬
ten in die feindlichen Stellungen . Die Jura -
Linie wird sturmreif geschossen. Unser Feuer¬
überfall. bei dem auch die Rohre der Jnfan -
teriegeschütze ein gewichtiges Wort mttsprechen ,
überrascht den Gegner. Seine Geschütze seine
Gewehre schweigen eine Weile . Wir nutzen den
Augenblick und springen vor. stürmen die Stel -
lungen, die wieder schießen, was die Rohre
hergeben .

Der Sturm auf die Jura -Linie ist ein hartes
und schweres Stück Arbeit. Schwarz und bei¬
zend steht der Rauch über dem Fluß . . . Wir
stehen am jenseitigen Ufer des Jura . Hart und
heftig waren die Kämpfe . Manch bitterer Ver¬
lust ist zu beklagen . Aber es ist geschafft . Die
Jura -Linie ist an wesentlicher Stelle durch¬
brochen, zerschlagen und aufgerollt.

Am Spätnachmittag des 22. Juni stehen wir
in niedergekämpften feindlichen Linien. Ein
wichtiges Stück Weg in das Herzland des Fein¬
des ist frei. Wir marschieren weiter . . .
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Die Westgrenzen Sowjetrufllands
(Karte Seherl -Bilderdlenst -M.)

EKafii. ),- . , „ ^ bher die Grenzhindernisse ins Sowjetgebiet
ana « T0” *tnem Grenzübergang am 22. Juni , morgen * 1.0$ Uhn Di« ersten Grenzsperren und
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Finnische Flak ln Stellung
(Presse -Hoffmann , M.J
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Von den Sowjet-Russen in Brand gesetztes Gehöft
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Seife 4 KARLSRUHE - LAND Donnerstag .

pforzheimer Sladluachrlchlen
Eine Schnlnngstagnng des Kreispresseamtes

und Her Kreiskassenleitung fand am Sonn¬
tag in der Kreisschule statt . Sämtliche Presse¬
amts - und Kassenleiter im Kreise Latten sich
versammelt. Nach der gemeinsamen Flagaen-
bissung begannen die Taaunaen . Diejenige
der Kreiskassenleitung führte Pa . La uv ns .Er behandelte eingehend kassentechnische fra¬
gen . Pa . Hölder eröffnete die Fachbefvre -
chunacn des Kreispresseamts und sprach über
die Aufgaben der Presseamtsleiter und über
die Berichterstattung. Ten Aufbau des Zei-
tungswesens behandelte P« . Warttinaer .
Die Tagungsteilnehmer hörten dann wieder
gemeinsam die Ausführungen der vom Kreis
schulunasamt eingesetzten Redner. Als erster
sprach Pg . Dr . Scholtz . Ellmendingen, über
raffeiivolitische fragen . Den letzten Vortrag
der Sommerschulungstagung übernahm Pg.
Warttinger : der Kreisschulungsrcdner behan
dclte das Thema „Weltpolitische Auseinan
dersetzungen ." Die Redner batten starken Bei '
fall für ihre klaren Ausführungen und leb'
haste Zustimmung der Tagungsteilnehmer zu
ihren vorgetragencn Gedanken . Mit dem Dank
und Grus? an den Führer schloß die Tagung.

Dienstappelle. Die Ortsgruppe Schanz hielt
ihren Monatsavvell in der Kreisschule , die
Ortsgruppe Wartbera im Saal der „Stadt
Breiten " ab . Es waren alle Politischen Lei
ter , Walter und Walterinnen der Volkswohl
fahrt , der Arbeitsfront und der Franenschast
sowie die Führer der Gliederungen und an-
aeschlossenen Verbände erschienen einschließlich
denen der Hitler -Jugend .

Z» einem Gemeiuschaftsabend versammelten
sich die trauen der Ortsgruppen Weststadt.
Bohrain und Wilhelmshöhe im Schulungs¬
raum der Kreisschule . Wimvfener Straße ,
während ebenfalls am Donnerstagabend die
trauen der Ortsaruvven Hachelm und Schanz
im Sveisesaal der Kreisschule zusammenka¬
men . Die Mütterschule hält einen Kochknrs
von 12 Nachmittagen Gesamtdauer ab an den
Mittwochen und Freitaaen .

Die Mütterberatnngsftunde « . die das JYw

*

*
gendamt im Stadtkreis Pforzheim und in den
Stadtteilen Brötzingen und Dilliveißenstein
eingerichtet hat . fallen vom Montag an bis
auf weiteres ans .

Die neue deutsche Wochenschau führt erre¬
gende Kampfhandlungen zu Wasser , zu Land
und in der Luft vor . Außerordentlich span¬
nend sind Angriffe unserer Spähtrupps um
Tobruk , wo sich die Briten in den stark aus¬
gebauten Festungswerken der Italiener zäh
verteidigen. Mit einer unheimlichen Treff¬
sicherheit erledigt ein deutscher Kreuzer am
Horizont im Südatlantik ausaetauckte fünf
englische Dampfer voll Kriegsmaterial und
versenkt die qualmenden Ungetüme in den
bluten , die der Union- Jack einmal allein be .
herrschte , lang lang ists her . Ein exemplari¬
sches Strafgericht sehen wir vollzogen in
Kanöia. der Hauptstadt kretischer Heckenschüt¬
zen. die aus Kellern und Dachlucken heim¬
tückisch unsere tapferen Soldaten beschossen .
Die Stabt wurde von deutschen Bomben in
Asche und Trümmer gelegt als ein Wahrzei¬
chen unerbittlicher Sühne für seden Kriegs¬
frevler . Diese Bilder ünd eine toternste War¬
nung . hoffentlich wirkt bei denen, auf die sie
gemünzt ist .

Pforzheimer Schüler Reichssteger . Bei der
Gauausstellung „Seefahrt ist not " in Karls¬
ruhe hat die Preiskommission aus Vertretern
der Kriegsmarine , des Lehrerbundes und des
Reichsbundes Deutscher Seegeltung das Ur¬
teil gesprochen. Von den überaus zahlreichen
Wettbewerbs-Arbeiten wurde eine stattliche
Anzahl aus Pforzheimer Schulen preisae-
krönt. Reichssiegcr geworden sind Arbeiten
der Gewerbeschule I , der Marine -Hitler -Ju -
gend , der Schlageter- Schule , der Adolf -Hitler-
Schule, der Meisterschule für das Edelmetall¬
gewerbe und die Arbeit von M . Herb. Ihre
Modelle und Zeichnungen werden nun . in der
Reichsausstellung in Köln gezeigt werden. —

Doiteiiheil im Rasemchemmm
die häufig mit Kopfschmerzen und ähnlichen
Beschwerden verbunden ist und die besonders
bei starken Rauchern auftritt , läßt sich ausge¬
zeichnet beeinflussen durch Klosterfrau-Schnupf¬
pulver. Hergestcllt aus wirksamen Heilkräutern
von der gleichen Firma , die den bekannt guten
Klosterfrau - Melissengeist erzeugt .

Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulver in
der nächsten Apotheke oder Drogerie in Ori¬
ginaldosen zu SO Pfg. (Inhalt 4 Gramm) ,
monatelang ausreichend , da kleinste Mengen
genügen . (3480?!)

So wurden der anerkennenswerte Fleiß und
die originellen Einfälle der Schüler Pforz¬
heims also in der Gauhauptstadt richtig ge¬
würdigt und die Wettbewerber belohnt für
ihre besonderen Leistungen .

Auszeichnungen. Das goldene Treudienst-
Ehrenzeichen als Anerkennung für 40sährtge
treue Dienste wurde dem Stadtarbeiter Aug .
Stelzer verliehen. Mit dem silbernen Treu -
üienstehrenzeichen für - 25jährige Dienste wur¬
den ausgezeichnet : Untersuchungsamtsdirektor
Dr . Paul Stadler , die Hausmeister i . R . Karl
Ege und Franz Rosenbaum, die Stadtarbeiter
Wilhelm Hartmann , Eugen Klöpfer. Johann
Morlock , Gustav Orth , Gustav Rieth und Aug .
Wintermantel . — Stadtverwaltungsinspektor
a. D . Oskar Laier , der seit Kriegsbegtnn wie¬
der Dienst tut, wurde das goldene Treudienst-

Ehrenzeichen verliehen, das ihm in einem Ge -
meinschaftsappell des Staatlichen Gesundheits¬
amts überreicht wurde . Vom Badischen Fi¬
nanz- und Wtrtschastsminister wurden den
Goldschmieden Karl Kothek und Heinrich Klit-
tich sür 25jährige treue Dienste bei der Ju¬
welen- und Goldwarenfabrik Fr . Kohlrausch
Chrendiplome verliehen, die in Vertretung
des Polizeidirektors Regierungsrat Kilian
mit anerkennenden Worten überreichte . —
Ebenso wurde das Ghrendiplom der Äeraol-
derin Hermaine Haug bei der Gold - « ad Sil -
berwarenfabrtk Ernst Gideon Bek & Co. über¬
reicht für 25 treue Dienstjahre.

Die Meisterprüfung im Uhrenhandwerk
haben bestanden Robert Hauke , Eugen Krieg,
Benno Taubitz und Otto Wohlenberg.

Fm Kunstraum der Pforzheimer Künstler
am Bahnhofsplatz, Luisenstraße , wurde eine
Gemäldeschau Otto Miller -Diflo, München ,
eröffnet.

Aus der Umgebung der Goldfladk
Die Henernte hat jetzt überall in den Dör¬

fern eingesetzt, auch in den Gemeinden auf
dem Schwarzwald nimmt man mit Wonne den
Duft auf, wenn man seinen Spaziergang dort¬
hin lenkt und pralle , rote Pfingstrosen kommen
jetzt dort voll zur Entfaltung . Alles greift
zur langen Gabel und hilft mit. den Wiesea -
segen rechtzeitig unter Dach und Fach zu
bringen, der so großartig gedeihen konnte un¬
ter der sengenden Sonne .

Fn Birkeuselb behandelte der Gemeinderat
Steuerfragen . Die Hebesätze sür die land- und
forstwirtschaftlichen Betriebe wurden mit Ge¬
nehmigung des Landrats auf 185 v .H. festge¬
setzt. für Grundstücke auf 125 v .H. und für die
Gewerbesteuer auf 380 v . H. der Steuermeß¬
beträge. Die Bahnhofstaffel ist nunmehr wie¬
der instandgesetzt und dem öffentlichen Ver¬
kehr freigegoben worden.

Aus Huchenfeld. Auch das Gebietsdorf Hu¬
chenfeld wird jetzt gerne von Erholungsgästen
besucht . Frauen mit Kindern aus dem Reich
erfreuen sich der wohltuenden Ruhe und wan¬
deln und spielen auf den Waldwegen , die das
Forstamt gut gepflegt und an denen der
Schwarzwaldverein in letzter Zeit angenehme
Sitzbäwke mit Aussicht auf den Schwarzwald
und die davorliogenden Täler errichtet hat.
Zur Verschönerung des Dorfes und seiner
einladenden Umgebung bemüht sich Huchen¬
feld mit sichtlichem Erfolg.

Oestisheim hat sein Freiluft - und Schwimm¬
bad eröffnet. Äom Ziegenzuchtverein wurde
eine Fungbockweide eingerschtet . Die Darle -
henskasie gab bei ihrer JahresversamMluna
ini Gasthaus zur „Traube " den Bericht über
das abgelaufene Geschäftsjahr. Auch dieser
lautete sehr befriedigend und zeigte .

weitere
Aufstiegsentwicklung der Kasie, die einen gu¬
ten Unterbau hat.

Die Kleintierzüchter von Derdinge« veran¬
stalteten in der „Germania" im Saal eine
Werbeausstellung, bei der sieben Ehrenpreise
nnd ein Reichsfachschafts-Preis die Mühen
der Züchter nnd ihre Erfolge belohnten .

Ehrung . Mit Ehrenzeichen 1. Stufe des
NS .-Reichskrlogerbundes wurde anläßlich
eines Appells der Krieger von Oberhaugstett
der Führer der Kriegerkameraöschast . Jakob
Roller , ausgezeichnet.

F « de« Badeorte« Wildbad und Liebenzell
fanden künstlerische Unterhaltungsabende statt :
im Staatlichen Kursaal Wildbad « in Sympho-
niekonzert des Kurorchesters mit der Violin-
solistin Helga Jäckh und in Liebenzell ein
großer Bunter Abend der NSG . .„Kraft durch
Freude .

" Kurkonzerte finden täglich statt , je¬
den Sonntag erfreut das Militärkonzert Ein¬
wohner und Gäste von Liebenzell .

Todesfälle: Zwei Tote betrauert die Ge¬
meinde Weiler . Stach langer Krankheit wurde
Steinhauer Gustav Becker, von seinem Lei¬
den erlöst im Alter von 53 Jahren , während
Erich Becker im blühenden Alter von 22 Fah¬
ren durch einen Unglücksfall den Tod fand .
Die Familie Keller in Eutingen verlor ihr
fünf Fahre altes Söhnchen durch einen Un -
glückssall. Schlossermeister Karl Barth in Nie¬
fern , erlag einem Herzschlag . Er hatte 57 Fahre
erreicht . Fn Stein verstarb 86 Fahre alt Frau
Katharina Morlock , geb . Mößner , die älteste
Einwohnerin des alten Fachwerkdorfes . Wil¬
helm Morlock in Huchenfeld , der lang« leidend
war . verschied im 84. Lebensjahr. Nahezu 80
Fahre alt geworden ist Wagnermeister Franz
Sickinger in Tiefenbronn . Frau Anna Haug,
geb . Gutjahr in Engelsbrand starb im Alter

von 65 Fahren , Golöarbeiter Gottlieb Fuchs
in Salmbach ist fast 80 Fahre alt geworden . Fn

Unterreichenbach wurde unter Anteilnahme
der Partei und der Formationen sowie der
Arbeitskameraden und Volksgenossen Heinrich
Gaul bestattet. Durch Herzschlag verschied in
Enzberg Sägenfabrikant Emil Rost im Alter
von 46 Fahren .

Stadt Bretten
g. Brette ». Ihren 82. Geburtstag

feiert heute , Donnerstag , in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit Frau Maria Würzburger,
Rechberg 3. Unseren Glückwunsch!

Todesfall . Im Alter von 68 Jahren starb
am Montag an den Folgen eines Schlaganfalls
.Konditormeister Wilhelm Hesselbacher, Besitzer
des bekannten Cafss „zum Brettener Hundlc".

Das Schwimmbad erfreute sich in den
letzten Tagen eines außerordentlich starken Be¬
suches, so daß am Sonntag die ausgedehnten
Anlagen die vielen Besucher kaum fassen konn¬
ten. Man darf wohl weit reisen, bis man wie¬
der eine Schwimmbabanlage in einer so voll¬
endet schönen Ausführung und in einer so
idealen landschaftlichen Umgebung findet , wie
sie unsere Stadt dank ihrer weitblickenden Ver¬
waltung vor einigen Jahren erstellt hat. Eine
moderne Wasserreinigungsanlage sorgt fortge¬
setzt für klares Wasser in dem großen Becken:
daneben sind Rasenplätze und Liegegelegcnhei -
ten vorhanden,.um Luft - und Sonnenbäder zu
nehmen . Ein gut eingerichteter Wirtschaftsbe¬
trieb sorgt für das leibliche Wohl. Es ist des¬
halb auch begreiflich , daß unser Schwimmbad
nicht nur in der nahen Umgebung bekannt ist ,
sondern daß oft auch Besucher aus Pforzheim
und dem Oberamt Maulbronn sich einstellen .

8p. Hohenwettersbach . (Hohes Alter .)
Seinen 70 . Geburtstag feierte am 25 . Funi
unser Mitbürger Landarbeiter Josef Kraus .
Wir gratulieren .

Aus der Ham
ll . Forchheim . (Schießen der Politi¬

schen Leiter .) Am Sonntag übten sich die
Politischen Leiter im Kleinkaliberschießen auf
dem Schietzstand des Kleinkaliberschützenver¬
eins. Lustig knallten die Kleinkaliberbüch,en.
Uebung macht den Meister. Diese Erkenntnis
setzte sich bei allen Schützen immer mehr durch
und mehr wie seither wird auf Grund dieser
Erkenntnis in Zukunft auf dem Schießstand
geübt werben. Schöne Preise standen zur Ver¬
fügung und kein Schütze ging ohne eine An¬
erkennung ab . Des Führers Buch „Mein
Kampf "

, Bücher über den Einsatz unserer
Panzerwaffe im Westen , vom Einsatz unserer
Luftwaffe usw. sowie Gebrauchsgegenstände
waren die Anerkennungen. Anschließend an
den Schießdienst überreichte der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Helfer mit mahnenden Worten stets
treu und einsatzbereit zu sein an verschiedene
Politische Leiter die Mitgliedskarte zur Partei .

- Renrent . (Schulzahnpflege .) Vor
einiger Zeit fand die diesjährige Zahnunter¬
suchung der schulpflichtigen Jugend statt. Das
Ergebnis hat sich erfreulicherweise gegenüber
dem Vorjahr gebessert. Die Eltern wurden
) - Zt . von dem Befund benachrichtigt und wer¬
den gebeten , der Pflege der Zähne ihrer Kin¬
der ihre volle Sorgfalt und Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden . Sind bei Kindern im Laufe der Un¬
tersuchung Zahnschäden festgestellt worden, so
wollen die Eltern dafür Sorge tragen , daß
diese Schäden baldmöglichst behoben werden.

X . Nenreut . (F i l m . ) Am heutigen Donners¬
tag, den 26. 6. , kommt der Filmwagen abends

Uhr ins Lamm . Zur Vorführung gelangt
der Film „Der ewige Jude "

, ein Dokumen¬
tarfilm über bas Weltjudentum. Ferner die
neueste Wochenschau und ein Kulturfilm .

8t. Eggenstei « . (Hochbetrieb beider
H I .) Jungvolk und Jungmäbel veranstalteten
am Abend der Sonnenwende eine kleine Feier ,
in der Jungvolkführer H . K . Jungmann über
die Bedeutung dieses Tages sprach . Umrahmt
wurden seine Worte durch Lieder und « prüche,
die alle auf diesen Tag abgestimmt waren —
Am darauf folgenden Sonntag fand sich der
BDM . aus Linkenheim und Leopoldshafen
hier ein . um gemeinsam mit dem hiesigen BDM .
ein kleines Gruppenfest zu begehen . Die Grup¬
penführerin H . Schreiber aus Eggenstem lei¬
tete mit viel Geschick diese Veranstaltung . Nach
einer inhaltsvollen Morgenfeier konnten sich
die Mädels im sportlichen Wettkampf messen .
Der Medtzinball war das Gerät hierzu. Mit
viel Temperament und Hallo wurde Eggenstein
als Sieger ermittelt . Auch im nachfolgenden
gesanglichen Wettstreit konnte Eggenstein den
Sieg holen. Der Gesang hat beim BDM . eine
gute Pflegestätte gefunden . Die Leistungen der
anderen waren ebenfalls auf beachtlicher Höhe
und zeigten , daß auch dort mit Ernst, Sorgfalt
und Liebe diese Aufgabe erfüllt wird. Erfreu¬
lich war die Anwesenheit einiger Führerinnen
aus der Gauhauptstadt.

er . Liedolsheim. (Heuernte .) Reges Le¬
ben herrscht in unserer Dorfgemeinschaft . Von

früh morgens, bis spät abends ist beim Gang
durch das Dorf der immer gleiche Klang des
Dengelns der Sensen zu vernehmen. Fleißig
wie in einem Bienenschwarm ist jung und alt
unermüdlich auf den Beinen . Gilt es doch,
den Ernteertrag des Grases zu mähen und
als duftendes gutes Heu in die Scheunen un¬
ter Dach und Fach einzubringen. Das Hohe-
lieb der Arbeit der Heimatfront klingt z. Zt.
in den schönsten Akkorden im gleichmäßigen
scharfen Schnitt der Sensen und dem Rattern
der Mähmaschinen . Das Ergebnis und der
Lohn für Mühe, Arbeit und Schweiß des
Landmannes sind voll beladene , in reicher
Zahl aus allen Richtungen unserem Dorf be¬
hutsam zufahrenbe Wagen des würzig duften¬
den Heues. Unseren kämpfenden Soldaten an
der Front ist die unermüdliche Regsamkeit der
Heimat der beste Beweis treuester Pflichterfül¬
lung, zur Erreichung unseres gemeinsamen
Zieles ; der Erringung des Endsieges und der
Sicherung des Grotzdeutschen Reiches und
Volkes.

er. Liedolsheim. (Aus der NS . - Frau -
enschaft .) Die NS .-Frauenschaft und das
Deutsche Frauenwerk veranstalteten am ver¬
gangenen Sonntag einen Gemeinschaftsnach¬
mittag. Außer den Mitgliedern nahmen eine
erfreuliche Anzahl weiterer Frauen und Mäd¬
chen, sowie die Politischen Leiter und die Ver¬
treter der Gemeinde daran teil. Zur großen
Freude aller Anwesenden begrüßte die Orts -
frauenschaftsleiterin Dr . meL. Paulus als
Redner , der sich in freundlicher Weise den
OrtSeinwohnern mit ^ einem lehrreichen Vor -
trag zur Verfügung stellte . Auf allgemeinen
Wunsch sprach er über das Thema : „Erbkrank¬
heiten". Mit der Gründlichkeit des Arztes
erläuterte er an einzelnen Beispielen die
Grundfragen der Vererbung . Er brachte in
anschaulicher Weise das Wichtigste dessen , was
jeder Volksgenosse von diesem Thema wissen
muß , wenn er nicht aus Unwissenheit falsch
an sich selbst, an seinen Kindern und somit am
deutschen Volke handeln will . Fm Laufe des
Vortrages klärte Dr . Paulus viele bisher
herrschende Mißverständnisse auf. Mit großem
Interesse folgten die Anwesenden den Erläu¬
terungen und dankten Herrn Dr . Paulus
durch reichen Beifall. Jeder , der diesen Vor¬
trag hörte, nahm die Gewißheit mit nach
Hause , daß

' der Weg zur Dolksgesundheit in
erster Linie über den Arzt als vertrautem Be¬
rater der Menschen geht und daß durch das
frühzeitige Wissen um die Erbkrankheiten
manche Tragödie verhindert werden kann .
Dieser Gemeinschaftsnachmittag hat wiederum
gezeigt , daß die hiesige NS .-Frauenschaft auf
dem richtigen Wege ihrer zu erfüllenden Auf¬
gaben sich weiterbewegt.

Rheinwasserstände vom 28. Juni
Konstanz 444 (+ 4) , Rheinfelden 888 (—2) ,

Breisach 828 ( + 1) , Kehl 878 (—2) , Straßburg
868 (—2) , Karlsruhe -Maxau 544 (—2) .

Ettlinger Notizen
M . Ettlingen . In -der General » ^

sammlung beS Bau . und Sparvc
eines führte der Aufsichtsratsvorsitzende !°
gendes aus : Das am 81. Dezember 1040 ao »
laufene Geschäftsjahr brachte neben dem «
bungslosen Zusammenschluß der beiden ? .
sigen Baugenossenschaften die Befreiung
Grenzlandes von dem schweren Druck uMe»
Feinde. Im Berichtsjahr konnte sich die « a
tätigkeit nur auf Unaufschiebbares erstrecke
Einen großen Raum nahmen die Vorbereuu
gen wie Planung , Finanzierung usw. fürr
nach Kriegsende einsetzcnde Bauperioüe *>
Verhandlungen mit der Landeskreditanst »'
Bezirkssparkasse und der Stadtgemeinde
den erfolgreich durchgesührt und stehen ^weise vor dem Abschluß. Die Zusammena»
im Borstand und im Aussichtsrat des
Wohnungsunternehmens ist harmonisch .
glieder beider ehemaligen Genossenschaften W
vertreten . Die Bilanz zum 31 . Dezember : W
hinsichtlich des Bau - und Sparvereins
gab Rechner Bogel während Borstandsmitg"̂
Kiefer die Bilanz des ehemaligen Bau - "7
Sparvereins erläuterte . Wir nennen folget^
Zahlen („Alba) Anlagevermögen: unbebaA
Grundstücke 22 444 RM . , Wohngebäude 947jJJ
RM . . Neubauten 1982 RM . . Geschäftsguth -Y
73 588 RM . . Reservefonds 80 078 RM .. RE
lungen 16 700 M., Hypothekenschulden 402 8'
RM ., öffentliche Baudarlehen 286 402 RM -,

'A
sttge Baudarlehen 22100 RM ., SpareinlE
112 059 RM .. Bank- und SparkassenschuM
24 385 RM .. Reingewinn 4 341 RM . EheA
ltger Bau - und Sparverein : Anlagevermögen
Unbebaute Grundstücke 3109 RM ., die A
schäftsguthaben betragen 54 544 RM .. Die HU
rücklage beträgt 19 000 RM .. Hypotheken
den 89 568 RM .. öffentliche Baudarlehen 100
RM .. Spareinlagen 38 729 RM .. Bank. «5
Sparkaflenschulden 8402 RM ., Reingewinn
RM . Die Gewinn- und BerlustrechnE
„Alba" : Abschreibungen 10 635 RM .. Geschah
Unkosten 4365 RM .. Betriebskosten 12 552 E
Jnstandhaltungskosten 5911 RM .. Zinsen 84 ^
RM .. Reingewinn 4841 RM ., Erträge Ä
Miete 69188 RM .. Zinszuschüsse 147 RA
Pachtgelder 78 RM . und außerordentliche »I
träge 2946 RM . Bau - und Sparverein :
schreibungen 4800 RM ., Geschäftsunkosten A
RM .. Betriebskosten 5670 RM .. Instand
tungskosten 6571 RM . Zinsen 8783 RM .. W
gewinn 2878 RM . Mietetnnahmen 27 310
Außerordentliche Erträge 1414 RM .

Ueber die Mitgliederbewegung wurde niiH
teilt : Stand am Anfang des Geschäftsjahr
198. Zugang 14 , durch die Verschmelzung L
beiden Genossenschaften 120, im ganzen 882. * -
Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder &<*£
sich im Laufe des Geschäftsjahres durch ^
zahlung um 7165 RM . und durch die Verschoß
zung um 54 544 RM . vermehrt . Der GesaA
betrag der Haftsumme beläuft sich auf 18° ..
RM . Die Prüfungen ergaben keine BeansA
düngen. Die Abstimmung über den
abschluß ergab einstimmige Annahme. EbÄ
einstimmig erfolgte die Entlastung des
sichtsrates und des Borstandes. Außerdem wUft
der Vorschlag , eine Dividende von 3 r .V-J
verteilen , die Kapitalertragsteuer mit 587 JL
zu übernehmen und 1558 RM . zum gesetzu.A
Reservefonüs und weitere 1551 RM . als v **!,
rilcf tafle zu . verwenden . . elnstimmia anS ^"„ ,
men . Die turnusgemäß aus dem AmfiWrj
scheidenden Mitglieder Keßler, Glasers
Karg wurden einstimmig wieder berufe »
Vorstand Bächle dankte dem Vorstand E «ctf
Aufstchtsrat für die geleistete Arbeit
dann dem Wunsche Ausdruck , daß die Ge»"'
schast wachsen, blühen und gedeihen möge-

„ öl'
Ausgabe der Reichsverbillig

scheine . Wir weisen die Bezugsberechsi^
auf die Bekanntmachung des Bürgerwe" j,
amtes über die heute und morgen stattstE ,
Ausgabe der Reichsverbilligungsscheine
ders hin. ((

Die Bienenzüchter von Ettli « fl,,«
und Umgebung treffen sich am kommtss^
Sonntagnachmittag in Langensteinbach zu
Besichtigung der Belegstellen bei Mitglied oy,
ieb Haas . Es wird erwartet , daß särnv

Mitglieder sich beteiligen.

Mfi * g. Hansaplasf -elastitdi ist stets gebravjTj
ICleinV tigl Im Nu angelegt , sitzt dieser pr'jfjl* t J / '- » rJni * Schnellverband unverrückbar M -

blutstillend , keimtötend , hailungsför”*

OerName ist(Kn«/fl . plast. Sittegen« WvmÄA~

Äer Körrig
der ^Wernstrcrße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrecht beit
Carl Duncker . Berlin.

(17. Fortsetzung)

„In der Jntenbantenloge ? Was Hab ich
denn da gesagt ?" Renate wurde unwillkürlich
ein wenig verlegen.

„SieFagten , er sei der prächtigste Mensch, den
Sie je rennengelcrnt hätten."

„So , das Hab ich gesagt ?" Renate biß sich auf
die Lippen . Habe ich das wirklich vor Ruth
gesagt ? grübelte sie . Das weiß ich wahrhaftig
nicht mehr . Kann ich mich denn nicht mehr be¬
herrschen . „Nun , dann muß es wohl wahr sein,
wenn ich cs gesagt habe"

, setzte sie mit falsch
betontem Spott hinzu.' *

Anfang Juli erlitt Ludwig Schönfeld einen
kleinen Schlaganfall, einen noch sehr schüchter¬
nen Wink des Sensenmannes , wie er sich aus¬
drückte. Er erholte sich rasch davon und schien
nach ein paar Tagen schon wieder ganz der
Alte. Nur daß sein Schnurrbart nicht mehr
allzu häufig zuckte . Sein Gesicht war stiller ge¬
worden, als hielte er Einkehr bei sich und Ge¬
neralmusterung über seine inneren Werte.

Bei Renate spielte er mit keinem Wort mehr
auf eine Wiederholung ihres Besuches bei sei¬
nem Bruder an. Aber wenn sie einander be¬
gegneten , konnte in seinen feuchten Augen ein
stiller Vorwurf liegen .

Ihre Gedanken waren indes zunächst noch
nicht auf St . Martin , sondern nach Berlin ge¬
richtet . Kurt hatte ihr mitgeteilt, daß sein
Stück bei einer Filmgesellschaft so gut wie an¬
genommen sei. Es handle sich nur noch um

seine Bedingung, die ihre Rolle in diesem
Film betraf. Ihre Anwesenheit sei baldmög¬
lichst und dringend erwünscht , da man zunächst
einmal Probeaufnahmen von ihr machen wolle ,
um zu sehen, wie sie in der Photographie wirke .
Sie möge aber immerhin jetzt schon bet ihrer
Intendanz wegen eines Urlaubes «orfühlen.

Das tat auch Renate pflichtgetreu sofort nach
Erhalt des Briefes . Der Intendant erwies sich
als verständnisvoll genug , den Urlaub in Aus¬
sicht zu stellen. Erstaunt merkte Renate , daß es
ihr nicht einmal so leib getan hätte, wenn er
ihr Anliegen abgewiesen hätte. Nein, Berlin
reizte sie nicht mehr in dem Maße wie ' rüher.
Aber auch die alte Mannheimer Bühne lockte
sie nicht mehr. Gerade zu Ende der Saison
wurden noch ein paar Neueinstudierungen her¬
ausgebracht, die nun mal auf dem Spielplan
standen und die man pflichtgemäß absolvieren
wollte . Die ewigen Proben dazu wurden ihr
zur Qual . Sie haßte es manchmal geradezu
in Schminke und Perücke und steifen Kleibern
im Rampenlicht herumzustolzieren und gesto¬
chene Redensarten tönen zu machen. Es erging
ihr indes dabei nicht anders als den meisten
ihrer Kollegen und Kolleginnen, die es über¬
drüssig waren , in einem sommerlich schlecht be¬
setzten Haus auf der Bühne herumzuschwihen .
Jedermann sehnte sich nach den Ferien .

Endlich war die letzte Vorstellung vorbei,
und Renate fuhr mit einem Nachtickinellzug
nach Berlin . Kurt stand am frühen Morgen
mit einem Blumenstrauß am Anhalter Bahn¬
hof. küßte ihr beide Hände und freute sich rie¬

sig . Auch sie freute sick : sie hätte nur nicht
sagen können , weshalb.

In einer Privatpension in der Kaiserallee ,
nickt weit von seiner eigenen kleinen Woh¬
nung in der Nähe des Bayerischen Platzes
entfernt , hätte er ein Zimmer für sie reservie-
ren lassen. Als er sie jetzt in seinem Waaen
dorthin brachte , erzählte er ihr gleich alles ,
was sie seiner Meinung nach brennend interes¬
sieren mußte.

Also : Es klappte wunderschön . Moraenfrüh
schon sollte sie sich bei der Filmgesellschaft vor¬
stellen : selbstverständlich würde er sie begleiten,
um ihr die nötige Rückendeckung zu geben.
Auch mit Johannes Almbach habe er gelegent¬
lich mal gesprochen: aber wie die Sache au¬
genblicklich lieae. sei dessen Vorspann gar nicht
mehr nötig. Almbach warne übrigens davor,
sofort in einen festen Vertrag zu springen:
zunächst solle sie nur für einen Film ab¬
schließen. Das sei zudem auch die Absicht der
Filmaesellschaft selbst . . .

Zwischendurch erkundigte er sich nach Mann¬
heim . nach den Eltern . Dumme Geschichte , das
mit dem Schlaganfall seines Vaters ! Er sei
doch noch aar nicht so alt , fünfundfünfzig erst,
noch kein Alter für so was ! Er sei eben völ¬
lig zermürbt.

Anschließend fragte er : „Hast du mal wieder
was von Wachenheim gehört , vom Hochvermö-
genöen ?"

„Er ist mit Heino und Doktor Unger in
einer Schülervorstelluna von „Minna von
Äarnhelm" gewesen.

„Nicht möglich ! Davon hast du mir ja aar
nichts geschrieben. Ueberbaupt sind deine Briefe
ziemlich dürftig gewesen ." Ein leichter Vor¬
wurf klang durch seine Worte.

Sie entschuldigte sich damit , daß sie gerade
in letzter Zeit immer so schlechter Laune ge¬
wesen sei . Diese ewigen Neueinstudierungen
und die Hitze Ende Juni ! Sie habe wirklich
ausgeatmet, als endlich Schluß gewesen sei
Jetzt denke sie . einmal gehöria ausituruüen,
bis September etwa .

„Recht so . Das hast du auch verdient. Re¬
nate . Und auch nötig. Du bist etwas schmaler
geworden und siehst — da . wie soll ich sagen :
ja gerade überreizt siehst du aus . nervös ."

„Was du nicht alles siehst !" lachte sie spröde.
„Na also dann : Wie ist es mit der Erholung

in St . Martin ?"
„Noch nicht darüber schlüssig geworden ",

lehnte sie ab . „Dein Onkel , vielmehr deine
Tante , die ich bei der Gelegenheit flüchtig ken¬
nenlernte . bat zwar die Einladung wieder¬
holt, aber — nun . wir wollten es ja davon
abhängig machen, wie die Sache hier verläuft.
Uebrigens hat sie erwähnt , daß auch Johannes
Almbach eine Zeitlana Gast im Schlößchen ae,
wesen ist."

„ Ach . . >i" Kurt hob Werrascht den Kopf
„Das sagte sie dir ? In Onkels Beisein?"

„Ja . Warum nicht?" Renate horchte bei
Kurts verblüfftem Ton auf. Sie witterte et¬
was.

„Hm , davon hat mir ja Almbach kein Wort
geflüstert!" murmelte Kurt vor sich hin. „Sieh
mal an . so ein Filou !" Er schien in Gedanken
versunken.

„Was ist denn nur los mit Johannes
Almbach ?" Renate konnte ihre Neugier unmög¬
lich länger unterdrücken.

„Was los ist ? Ha . . . !" Kurt lachte kurz
auf, es klang harmlos belustigt . „Ich vermute,
ich glaube, ich weiß: daß zwischen ihm und der
schönen Tante Lisa mal ein erheblicher Flirt
im Gange war ."

„Ach . . . !" Renate war beinah betroffen.
„Warum hast du mir denn davon nie etwas
gesagt ?"

„Mein Gott . . A Es schien mir wirklich
nicht so wichtig. Ich wußte auch nicht, daß dich
die schöne Tante Lisa interessiert."

Am folgenden Morgen fuhren sie zusammen
nach Johannistal . Renate war ein wenig er¬
regt , als Kurt sie den maßgebenden Persönlich¬
keiten vorstellte . Wie oft hatte sie von dieser
Stunde geträumt , und späterhin, nachdem stch

il£die erste Filmbegeisterung gelegt hatte.
bestens doch an sie gedacht und sie hervor
wünscht. Ihre Erregung ging indes ras« ^
über. Man behandelte sie mit zurückhattL .i«
Liebenswürdigkeit und legte sich in keiner ^
fest . Natürlich war man von ihrem
überzeugt, aber der Film stellte ganz
Anforderungen als die Bühne . Man w
zuerst einmal die Probeaufnahmen abwar -

Sie konnten sofort in einem der Ateliers
macht werden. Renate mußte sich dazu
ken und pudern. Das schon war ihr lasnL-^
der weiten Halle herrschte eine drückend« ^
Endlich war es vorbei, und sie war erlöst- ,/

Die folgenden Tage vergingen ohne "
öere Ereignisse . Kurt stand Renatevcte viitiymne . «nun jiuuv uis -uun . * fit * <
zur Verfügung. Tagsüber unternahmen n »jt
dem WaAen Ausflüge in die Umgebung - u
ließ es sich schon angenehmer leben als
Riesenstadt, die während der heißen• -räK
einem glühenden, brodelnden Kessel
immer, wenn sie in die märkische " an
sann — einen grauen See mit einer
Föhrenkulisse und flachen gelben oder B *. jn*
Aeckern als Hintergrund , stets war >'
selbe Motiv —, verwandelte sich das F
den lachenden Wingertgarten , der st «
dicht bewaldeten Hängen der Hardt *
schwang. . sie Ä

Häufig brachte Kurt die Rede auf
kunst . Er wurde nicht müde , bas ,
Leben und die gemeinsame Arbeit in R
sten Farben zu malen. Er mochte ah" , nt’
sie stch in Berlin nicht recht wohl füh ^ rii^'
führte es auf die anstrengende Saison » j»

CTSamm ImvaA dt» Mn «*Dann wieder sprach er von einer ,
einem neuen Stück , in dem sie wieder dl i-
rolle haben sollte . Er erzählte den *,
weit er schon feststanb. und sie sand. - u .
sich nicht wesentlich von „Liebe auf Rar n»
terschied. Was sie natürlich nicht laut
so einen kleinen Verrat an ihrer ~
meinschaft beging . Vor einiger
ganz anders nrrt ihm darüber ^
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Die Arbeit der Deutschen Akademie
Zur Festsitzung in Stratzburg am 30. Juni

. Wie Bereits berichtet, findet am 30. Juni in Straßburg eine Festsitzung
“ ® r Deutschen Akademie statt , auf der der Chef der Präsidialkanzlei des
Führers , Staatsminister Dr. Meißner , sprechen und der Präsident der Akademie ,
Ministerpräsident S i e b e r t, die Preise der Deutschen Akademie für 1940 verkün¬
den wird . Ministerpräsident Sichert stellt hierzu der Presse einen Aufsatz zur
Verfügung , dem wir folgendes entnehmen.

1
2eit der tiefsten Erniedrigung

Wan &f in der Zeit nach dem Versailler
Diktat, ist die Deutsche Akademie in Mnn -

^ eben gerufen worben. Per -
loniichkeiten des wiffenschaftlichen und des po-

ilschen Lebens Haben das Gründungswerk
vouzogen . Sie gingen von dem Gedanken aus ,«atz die Voraussetzungen zu dem Wiederauf-
n/ ?. e

,!
ne8 militärisch und politisch am Boden

®oIfe8 in der Erhaltung des Be¬
st,seiner geistigen und kulturellen Lei¬
stung lagen.

Gedanke einer Deutschen Akademie —
btt Weitschauenden, von Leibni,

verkündet, im Zeitalter der Klassik
t»^ E^ kboren , in den Jahren des Bismarck-

Kaiserreiches erneut erörtert , dann aber
tat

^ lnSL ~ wurde nach dem Versailler Tik-
in München Infolge des«s,Sur Tat.

ft w ^ ä öer natiönalsoziali -
1, , " Idee und mit der Grün -
iuf * Wk

8
r 1

® t0 ^ ileut ^ en Reiches
H " ler hat sich der Auf -

ti ! »
6etet ^ der Deutschen Akade -

BfH m .e f8en ,“ 6et der Vergangen »
5 4m mk^ ntlich ausgedehnt ,
ließen weis6” ®u den anderen wiffenschaft -
ur V ! , , ? ' ' " ' etwa zur Preußischen oder

ist dl.kademie der Wiffenschaften ,
stch nur mit^ E. ^ iademie keine Institution , die
arbeit
i ch af
eineriei ?« ^ «. ff e geschrieben, » .»
die ^ Wissenschaft immer wieder durch
»7s -r? i?drungen in der praktischen Kultur¬arbeit anzuregen
wiffenschaftlichen^

Jn
"^ tragen.

und um andererseits die
Ereigniffe in das Volk

%Äte ' " rUlschx
lefirl? z-^ or

^ ^deit auch durch befreundete Ge -
dier-ns -

8 Auslandes , die uns als korrespon -
M„-^ de Mitglieder nahe stehen, unterstützt

Heute zählt die Deutsche Akademie
«rs oa Ä Eiende Mitglieder aus nicht wenigerms 26 Nationen.

Im Mittelpunkt der Arbeit der Deutschen
Akademie steht die Erforschung der deutschen
Sprache und die Arbeit an einer Ge »
schichtederdeutschenSprache , die 1983
begonnen worden ist . Es ist uns gewiß , daß
diese einmal ein außergewöhnliches Zeugnis
deutscher Sprach- und Kulturentwicklung sein
wird.

Die Deutsche Akademie ist bestrebt , die Ent¬
wicklung der vielen deutschen Mundarten zu
studieren,- fie gibt in Verbindung mit anderen
Forschungsstellen eine große Anzahl von
Mundartwörterbüchern heraus . Auch
die Sprache unserer größten mittelhochdeut¬
schen Dichter wird untersucht . Neben der rein
sprachgeschichtlichen Forschung widmet stch die
Deutsche Akademie der k r i t i s ch en H e r a u 8-
gabe der Werke unserer großen
Dichter .

Die wiffenschaftliche Arbeit der Länderaus-
schüffe der Deutschen Akademie befaßt sich> vor
allem mit der Sichtbarmachung der geistigen
Beziehungen des deutschen Volkes zu anderen
Kulturvölkern , mit der Herausarbeitung der
Bedeutung und der unerhörten Vielfalt der
geistigen Ströme , die von Deut,chlaud nach
außen und von anderen Völkern zum deutschen
Volke geflossen sind .

Es ist für uns Deutsche ein erhebendes Be-
wußtfein, daß wir in dem uns aufgezwunge -
nen Kampfe nicht nur mit den Waffen , sondern
auch mit den geistigen Kräften unvergleichlich
überlegen unseren Gegnern gegenübertreten,
baß nicht nur Festungen fallen , Stellungen
überrannt werden, die aus Zement und Enen
errichtet wurden, sondern daß auch geistige
Mauern niedergeriffen werben , weil sie langst
morsch und überlebt sind. Die liberalisttsche
Ideologie hat allzu lange versucht, die eigen»
ständigen Völker zu überwuchern und ihr gei¬
stiges und politisches Leben zu ersticken . Jetzt
ist die Stunde gekommen, da diese demokrati¬
schen Fallstricke zerriffen werden und die ewig
jung gebliebene schöpferische Kraft des deut¬
schen Volkes das Abendland zu überstrahlen
beginnt. .

Neuaufbau von Markolsheim
Gauleiter Robert Wagner wird den Grundstein legen

Ttraßburg . Gauleiter und Reichöstatthal -
ter Robert Wagner wird am kommende» Sonn¬
lag» 29 . Jnni , die Grundsteinlegung für das im
»orige« Sommer im Verlauf der Kampshand -
lnnge« zu zwei Drittel « zerstörte Markolsheim
im Kreis Schlettstadt vornehmen und damit de«
feierlichen Auftakt zum Neuaufbau der zer¬
störte » Gebiete im Elsaß gebe«.

Uhr stattfindende Feier wird durch
tiaften m»ff* beitsdienst gestaltet , der die wich -

in Markolsheim leistete
m . berßnsAs -> ^ "siergültige Barackenstedlung
wordenen slS ' 8' *« die obdachlos ge¬
il seit vorigem SpätjahrUnterkunft gefunden hatten, errichtete . Bürger¬
meister Enderle wird den Gauleiter begrüßen
und dann eine Schilderung der geschichtlichen
Schicksale der Gemeinde geben . Landesplaner
Oberbaurat Feldmann wird über die Ge¬
sichtspunkte . nach denen der Neuaufbau im El¬
saß erfolgt, berichten . Anschließend spricht der
Gauleiter und führt die Hammerschläge , durch
die symbolisch die Grundsteinlegung vollzogen
wird.

Markolsheim ist eine der wenigen elsäffischen
Gemeinden, die im Westfeldzug durch die Faust
des Krieges schwer getroffen wurden. Nach der
Zerstörung des größten Teiles beschränkt man
sich nicht nur auf einen Wiederaufbau der zer -
siörten Häuser,' vielmehr wird von einem Neu -
»ufbau zu sprechen sein . Es wird eine Anlage
ffff K neuzeitlichen Gesichtspunkten
nMffen . Die bisherige enge Bebauung wird
Cz„ aufgelockert . Es werden entsprechend dem
2s ssEer $ er kleinen Landstadt u . a . etwa
verrn„ ! ? höfe entstehen . Der neue Ortsplan
Stadis ^ t in enger Anlehnung an das alte
Gem , lebe schematische Linienführung . Die
tei m ?.- " fchaftsbauten : Haus der Par -
Gr » 'ff,Gaus , HJ .-Heim usw., werden in schöner

ppterung um den Marktplatz hervortreten .

E
^ Ultst elsäsfischer Versicherungsvertreter

kanü^ nff^ ff' Aff der hiesigen Handelskammer
Versi» !.ff»A -deltstaguna der Vertreter des
von V» w0? Awerbes im Elsaß unter Vorsitz
luna Leiter der Unterabtei-
Mer Än L

Ie£0*?serBl ' der Wirtschaftskam -
schästsiöb^ A *» *uhe , statt . Der Hauptge-
vertreter

^
»nü Fachgruppe Versicherungs-

Stri/ ^ iins '
> «j Versicherungsmakler, Dr .

die Ausaabcn
^ ' ^ r^ n , sprach eingehend über

Hinblick °uk b^ ' ^ 7c -F ^ ufsgruppe . die im
werbe durck ^ lsafflsche Versicherungsge -
ftellp « rill s

£ fferje von der Neben -
— Elsaß der WirtschaftskammerBaben noch

Hite * '

ergänzt wurden. Schließlich wurden noch einige
Sonderfragen durch Generalagent DreiS -
Frankfurt am Main erläutert , der mit der Re¬
gelung der aus der Heimkehr der Westgebiete
entstehenden Fragen beauftragt ist .

Roxheim . Bei Arbeiten an der Hochspan¬
nungsleitung in Beindersheim verunglückte
der Elektromonteur Theo Knerr von hier
tödlich.

Buß/Saargeb . (Ein Autoreifen löste
s i ch . ) Von einem durch die Adolf -Hitler -
Straße fahrenden Lastauto löste stch plötzlich
ein Autoreifen und rollte auf dem Bürger¬
steig weiter. Ein dort stch aufhaltender Junge
wurde von dem schweren Reifen mit» voller
Wucht getroffen und fiel so unglücklich zu Bo-
den, daß er schwere Kopfverletzungen erlitt .
Der Tod traf auf der Stelle ein .

Dr. Ley auf der Reichenau
Arbeitstagung der GaorschuluugSleiter

Fu. Konstanz . Die Arbeitstagung , zu der die
Gauschulungsleiter bzw. deren Stellvertreter
aus dem ganzen Reich in den letzten acht Tagen
auf der Insel Reichenau beisammen waren , er¬
reichte ihren Höhepunkt und Abschluß mit dem
Besuch des Reichsorganisationsleiters. Pg . Dr .
Ley traf am Montag auf dem Konstanzer Flug¬
platz ein , wo er von Reichsschulungsleiter Pg.
Friedrich Schmidt , Gauschulungsleiter Pg.
Hartlieb sowie den führenden Männern der
Partei des Kreises Konstanz empfangen wurde.
Im prachtvoll geschmückten Rathaussaal der
Jnselgemeinde Reichenau , deren Bürgermeister
Pg . Maier den hohen Gast bei seinem Ein¬
treffen begrüßte, sprach Pg . Dr . Ley zu den Ta-
gungsteilnehmern . Ein gemeinsames Mittag¬
essen im Strandhotel Löchnerhaus schloß sich an
und dann verlieb Dr . Ley wieder den Bodensee .

Hansjakob-Feier in Haslach
Haslach . Zu Haslach im Kinzigtal, wo am

23. Juni 1918, vor 25 Jahren , der berühmte
Schwarzwälber Volksschriftsteller Heinrich
Hansjakob im 79. Lebensjahr gestorben ist,
veranstaltet die Stadt in Verbindung mit dem
Historischen Verein für Mtttelbaden am Sonn¬
tag, den 7. Juli eine schlichte, der gegenwärti¬
gen Zeit entsprechende Hansjakob- Feier .

Oberschule Neustadt erhält ein Internat
6 . Neustadt . Den jahrelangen Bemühungen

der Stadtverwaltung Neustadt ist es gelungen,
der jetzt 35 Jahre bestehenden Oberschule , der
Hochschwarzwaldschule, ein Internat anzuglie-
dern. Der Unterrichtsminister hat die Errich-
tung eines solchen Internats mit Beginn deS

-neuen Schuljahres bereits genehmigt .
Dadurch erhält der Hochschwarzwalb sein

erstes Internat in einer staatlichen Oberschule .
In einem Höhenklima von 800 bis 1200 Meter,
wo die Luft durchaus klar ist , haben Kinder
aus den Großstädten der Industriegebiete die
Möglichkeit , die Fortsetzung ihres Studiums
mit der Gesundung deS Körpers zu verbinden.
Auch die Gemeinden deS Hochfchwarzwalbes
begrüßen die Angliederung eines Internats
an die bestehende Oberschule in Neustadt . Da-
durch besteht auch für sie der Vorteil , ihre
Kinder nach der Kreisstadt in die schulische Be¬
treuung zu geben.

Es ist damit zu rechnen , daß mit Beginn deS
neuen Schuljahres bereits die 7. Oberschulklasse
(Unterprima ) aufgebaut wird. Bestrebungen,
die Anstalt zur Vollanstalt mit Abitur auszu¬
bauen, sind bereits im Gange.

Schlimmer Pflanzenraub
In einer Stuttgarter Gaststätte waren vor

einigen Tagen in mehreren Vasen zusammen
rund 50 Stück Frauenschuh zur Schau
gestellt. Ein Strauß stand sogar am Fenster
Die Gäste bewunderten diefe herrlichste aller
einheimischen Blumen , die der Naturschutz in
letzter Stunde vor der Ausrottung bewahren
möchte . Der Gastwirt erklärte leinen Gästen ,
sein Bruder habe ihm die seltenen Orchideen
aus dem südlichen Baden geschickt, wo sie in
einem Wald noch häufig Vorkommen . Erhöbe sie
gepflückt , obwohl auch er wisse , daß
sie gesetzlich geschützt seien . Es war
aber unter den vielen Gästen doch einer, der
vor dem Naturschutzgesetz Achtung hatte, und
den das Abreißen dieser Wunderblumen
schmerzlich berührte , ja mit Empörung erfüllt«.
Er meldete den Fall weiter an die zuständige
Naturschutzbehörde , die sofort polizeilich ein -
grifs und dem Naturschutzgesetz mit den gesetz¬
lich möglichen hohen Strasen Achtung verschaf¬
fen wird.

Ortenberg . Der Dorfälteste. Landwirt Leo
Schillt , der als rüstiger Mann immer nochauf dem Felde arbeitet , konnte seinen 90. Ge¬
burtstag feiern.

vor allem Höflichkeit Von
Kelvin Ltndeman «

Im Sommer wohne ich in Hundested . Aber
hie und da fahre ich in die Stadt hinein, um zu
sehen, wie es in der Parkstraße steht, wo ich
meine Jahreswohnung habe .

Als ich dies kürzlich tat , bemerkte ich , daß
vor unsrer Villa, Parkstraße 20, ein Mann
stand, der offenbar ausgesperrt war . Er machte
vergeblich Versuch« , hineinzugelangen.

Wir in der Parkstraße sind gewohnt , einan
der beizuspringen, darum ging ich auf ihn zu
und fragte ihn, oh ich ihm nicht irgendwie be¬
hilflich sein könnte .

Es war ein ganz junger Mann in Kniehosen ,
Hellem Jackett und einem Schillerkragen.

„Die Sache ist nämlich die"
, erklärte er mir .

„Ich bin der Neffe der Familie , die hier im
Hause wohnt — Fagerlunb heißen sie —, und
meine Tante hat mich gebeten , ihr etivaS Sil¬
berzeug zu holen , das sie hier vergessen hat,
und nun hat sie Angst, daß jemand einbrechen
könnte . Meine Tante ist nämlich jetzt auf dem
Lande .

"
Er zeigte mir eine Tasche, die er für daS Sil¬

berzeug mitgebracht hatte, wie um zu beweisen ,
baß er die Wahrheit spreche .

„Es scheint aber niemand im Hause zu sein,
die Rouleaus sind ja herabgelassen ."

„Nein, und das Unangenehme ist, daß ich die
Schlüffel vergeffen habe !"

„Könnten Sie nicht durch eines der Fenster
hineinkommen ? fragte ich .

„Nein, die sind doch alle zu ; ich habe nach -
gesehen.

"
Auch daS Speisekammerfenster?"
„Das habe ich gar nicht bemerkt ."
Er lächelte mich liebenswürdig an.
„Gehen wir und sehen wir nach ", sagte ich ,

„denn hinein mttffen Sie doch !"
„Ah, bas ist sehr freundlich von Ihnen , aber

ich glaube wirklich , ich kann schon allein . . ."
„Aber selbstverständlich helfe ich Ihnen ",

sagte ich . „Dafür verlange ich noch keinen
Orden !"

Wir gingen hinter daS HauS und sahen unS
das Speisekammerfenster an. Ich hockte mich
nieder, und er kletterte auf meinen Rücken.

Nach fünf Minuten angestrengter Bemühun¬
gen stellte eS sich heraus , daß er auf diese Weise
nicht hineinkommen konnte .

Ganz auß« r Atem , krabbelte er wieder von
mir herunter .

„Es ist furchtbar liebenswürdig von Ihnen ,
mir zu helfen , aber . . ."

„Ich bin nicht so besonders liebenswürdig",
sagte ich freundlich , „aber natürlich möchte ich
Ihnen gern in das HauS helfen , damit Sie
doch Ihrer Tante das Silberzeug bringen kön -
neu .

"
Wir gingen noch einmal um daS HauS herum.
„Sehen Siel " sagt« ich , „dort, im ersten Stock,

steht ein Fenster offen ."
„Aber , um Gottes willen, wie soll ich da

hinaufkommen? " fragte der Mann mit dem
Schillerkragen mißmutig.

„Versuchen Sie es mit der Birke dort !"
Er versuchte hinaufzuklettern, aber ohne Re¬

sultat , sie bog sich die ganze Zeit nach der ver¬
kehrten Seite .

„DaS geht nicht", sagte er erschöpft, „ich kann
nicht hinein".

„Ich habe eine Idee "
, sagte ich , „der Mann

hier nebenan hat eine Obstbaumleiter, er leiht
sie uns vielleicht .

"
„Sie sind wirklich zu freundlich und liebens¬

würdig."
„Unsinn "

, jagte ich und lief, die Leiter holen .
Nach ein paar Minuten kam ich damit zurück.
Wir lehnten sie an die Mauer und der Mann
mit dem Schillerkragen stieg hinauf.

Er konnte knapp das Fenster erreichen und
kletterte hinein, worauf ich die Leiter nieder-
legte .

„Wiflen Sie nun auch , wo daS Silber ist ?"
rief ich zu ihm hinauf.

„O ja , gewiß . Vielen Dank für Ihre große
Freundlichkeit und Liebenswürdigkeit . . ."

„Oh , bitte, nicht der Rede wert", sagte ich .
.Adieu !"

„Adieu , Herr . . , und nochmals herzlichen
Dank für . . ."

Ich hörte nichts mehr, denn ich lief schon die
Straße hinunter .

Zum Glück kam gerade ein Polizist vorbei¬
geradelt.

Ich rief ihn an .
„Mein Name ist Fagerlunb , ich wohne hier

in der Villa Nr . 20, dort drinnen ist ein Dieb,
er ist auf einer Leiter hineingeklettert, die
jetzt umgefallen ist, und kann nicht wieder her¬
aus .

"
„Aber wie kommen wir hinein?" fragte der

Polizist. . .
„Ich habe doch den Torschlüflel bei mir"

sagte ich .
Und damit liefen wir zur Villa. Int.

Bulgaren spielen Schiller
Der zweite und letzte Abend des Gastspiels

des Bulgarischen Nationaltheaters in Frank¬
furt a. M . war einer Aufführung von Frie¬
drich Schillers Trauerspiel „Kabale und Liebe"
Vorbehalten . Theodor Trajanov hat daS
Werk ins Bulgarische übertragen und Ehris-
san Zankov als Regiffenr (Bühnenbilder :
Affen Popov) hatte der Darstellung jene Sorg¬
falt angedeihen lasten , die einen großen und
nachhaltenden Erfolg sicherstellte . An diesem
Erfolge hatten gleichfalls die einzelnen Kräfte
entsprechenden Anteil : Nikola Jkonomov
(Präsident von Walter ) , Irina Taffewa in der
Rolle der Luise , Ljuhen Saev (Ferdinand ) ,
Petja Gerganowa (Lady Milford ) , Nikola Ba-
labgnov (von Kalb ) , Boris Mickailov (Wurm)
und Kristjo Sarafov (Miller ) . Sie alle — wie
auch die in kleineren Aufgaben beschäftigten
Kräfte des Nattonaltheaters — setzten sich mit
einem solchen Höchstmaß an Können und Ein¬
sinden ein , baß der Beifall wiederholt in die
offene Szene prasselte . Am Schluß aber wur¬
den die Gäste in der stürmischsten Weise ge¬
feiert. Generalintendant Karl Meißner
machte sich zum Dolmetsch des Tankes für die
erlehnisreichen Aufführungen, indem er der
bulgarischen Künstlerschar einen silbernen
Lorbeerkranz sowie «in Bild der Stadt Frank-

Wicdeh, JCiottehkuKte am \Batbe\ t
.J - Zu den Aufgaben des Deut¬
schen Alpenvereins aehört die Bildung und
Schulung von HJ .-B«rgfahrtenaruvv«n und
öre Schaffung eines Bergsteigernachwuchses ,
wie wir ihn in unseren Gebirgstruvpen be¬
nötigen. Zur Vorbereitung dieser alpinen
Wehrerziehung dient auch der jetzt wieder vom
Zweig Karlsruhe ausgeschriebene Kletterkurs
an den Battertfelsen bei Baden-Baden . Er
findet an den kommenden drei Sonntagen
statt und wird unter der Leiiuna der Jung -
mannschast des Alpenvereins öurchgeführt.
Gelehrt werd«n die Grundbegriffe des Fels -
geüens , Handhabung des Seiles und was sonst-
der Anfänger wissen muß . wenn er erstmals
Hand anlegt am Fels , um sich den Weg zum
Gipsel zu erkämpfen .

Die Felswände und Türme , die sich zwischen
dem Alten Schloß von Baden -Baden und der
Ortschaft Ebersteinburg erleben, bilden hier-
für ein« n idealen Klettergarten . wie wir ihn
in alpenfernem Gelände kaum ein zweites
Mal finden . Das Gestein , eine Porphyrmaffe,
ist außerordentlich hart uiid auch durchweg
griffig und es besteht nicht die Gefahr des
Abbröckelns , wie dies bei den Gesteintürmen
der Pfalz oder anderen GesteinSavten der
Fall ist . Fn der Kletterfchule des Batterts
gibt es Kamine. Wände. Türm « . Quergäng « ;
kurz : alles war der Bergsteiger im Hochge¬
birge vorfindet. Und dies einzeln wieder in
allen Schwierigkeitsgraden.

Wegen seiner günstigen Voraussetzungen
wird die Kletterschule am Battert in norma¬
len Zeiten von Bergsteigern und Felsaehern
aus weitem Umkreis aufaesucht . Aber auch
viele Schaulustige sammeln sich auf dem
oberen Plateau und nicht selten machen Ju¬
gendliche den Vevsuch. meist von oben her in
den Felsen abzusteiaen. obwohl ste weder An¬
leitung noch Ausrüstung haben. Auf dieses
Konto ist auch wieder der erst kürzlich erfolgte
Unfall an den Battertfelsen zu buchen. Der
Gaufachwart für Bergsteigen im Svortbereich

Baden-Elsaß. Urban Schurhammer , hat
aAneut ^in einem Aufruf vor der „wil-oen Kletterer avwarnt unL> öie berafreuöi<reer fl 1v ^ en Bergfahrten gruppen

tl r HI ?
""ö der Junamannschaft des Deut -

schen Alpenvereins anzuschließen . Bon diesen
beiden Gruppen werden auch bei Eignung Be-
faüigungszeuanisse ausaegeben. um den vonden Alpen weit entfernt wohnenden, den Zu¬
gang zu den Gebirgstruvventeilen zu erleich-
tern .

Schalke hat verdient verloren
Proseffor Dr . Otto Nerz »um Endspiel

Professor Dr . Otto Nerz , der langjährige
Betreuer der deutschen Fußball -Nationalmann -
schüft , hat einige Erklärungen über das End¬
spiel um die Deutsche Meisterschaft gegeben , in
denen er zu den nachfolgenden Feststellungen
kommt :

Schalke hat verloren , zwar knapp , aber doch
verdient. Wenn man mit drei Toren im Vor¬
sprung ist und dabei dem Gegner zumindest
ebenbürtig ist. dann sollte man das Ergebnis
halten können . Es ist eine taktisch falsche
E i n st e l l u n g v o n S ch a l ke . die die Mann¬
schaft um den an sich verdienten Erfolg ge¬
bracht hat. Rapid, der Sieger , spielte ein ausge¬
zeichnetes Spiel und wuchs besonders in der
zweiten Halbzeit in eine überragende Leistung
hinein . Es ist ein gutes Zeichen für die Wiener
Mannschaft , daß sie nach einem Rückstand von
0 :3 Toren Nerven und Kraft behielt, um noch
den Sieg zu erringen ."

TLrkenringer nach Breslau eingeladen
Radrennen um eine Woche verlegt

Das Programm der „Internationalen Kampf¬
spiele Breslau " vom 1. bis 17. August , das
bisher sechs Länderkümpfe und ein Europa-
Boxturnier vorsah , wivü noch eine Bereiche¬
rung erfahren. Das Reichsfachamt Schwer¬
athletik hat die Absicht , während der Kampf -
spiele eine internationale Veranstaltung oder

einen Länderkampf im Ringen burchzuführen .
Als Gegner der Deutschen Nationalringer soll
eine Staffel der Türkei eingeladen werden.
Damit würden zum erstenmal türkische Rin¬
ger auf einer deutschen Matte kämpfen . Gleich¬
zeitig wurde das Rundstreckenrennen der Rad¬
fahrer , daS als Vierläuderkampf -unter Betei¬
ligung von Deutschland , Italien , Holland und
Dänemark geplant ist, vom 10. auf den 17.
August verlegt, da am 10 . August die deutsche
Spitzenklasse für die beiden internationalen
Rundstreckenrennen in Magdeburg und Wan¬
gen zur Verfügung stehen muß .

Italiens Staffelläufer für Bologna
Für die beiden Staffeln des Länderkampfes

gegen Deutschland in Bologna hat Italien seine
Läufer neu ausgewählt. Für 4X100 Meter ste¬
hen Daelli, Monti , Tito und Milanesi, für
4 X 400 Meter Lanzi , Miffoni, Doraseenzi , Don-
nini und Ferassutti bereit ; für den Hochsprung
hat Italien Compagner und Donaboni genannt.

Am SamStag werden 100-, 400 - , 1500- , 5000-
Meter- Lauf . Hochsprung , Kugelstoßen . Speer¬
werfen und 4X100-Meter -Stassellauf , am Sonn¬
tag 200- , 800- , 10 000-Meter-Laus , Weitsprung,
Stabhochsprung, Diskuswerfen , Hammerwer¬
fen und 4 X 400-Meter -Stasfel abgewickelt.

Italiens Meister in der kurzen Hürdenstrecke,
Gianni Caldana , ist wegen Disziplinlosig¬
keit bis zum 31 . Juli disqulafiziert worden.
Der Rekoröträger wurde bereits bei der Auf¬
stellung der Mannschaft nicht berücksichtigt.

Irmgard Kirchhofs sprang 5,85 Meter weit
Bei den Bezirksmeisterschaften in Kaffe ! gab

eS eine hervorragende Leistung im Weitsprung
der Frauen , den Irmgard K i r ch h o f f mit 5,85
Meter gewann. Diese Weite ist bisher im Reich
noch nicht erzielt worden.

Kroatiens TeuniSmannschaft zum Rom¬
pokal -Ländertreffen gegen Deutschland am
Wochenende in Wien besteht, wie jetzt feststeht ,
aus Puneee, Pallada , Mitic und Branovie .
Di« Kroaten werden am Mittwoch in Wien
erwartet .

furt überreichte . Im Namen seiner Künstler
bankte Chrissan Zankov für die herzliche Auf¬
nahme , die Bulgariens Nationaltheater in der
Goethestadt gefunden hatte. lians Pott.

«Das deutsche Elfah" in München
Die Bayerische Staatsbibliothek veranstaltet

in ihren Ausstellungsräumen in München eine
dem Elsaß gewidmete Ausstellung, die am
Donnerstag , dem 19 . Juni , dem ersten Jahreö -
tag der Wiederbesetzung Straßburgs durch die
deutschen Truppen , durch Generaldirektor Dr .
Butt mann eröffnet wurde.

Aus den Beständen der Staatsbibliothek ist
in dieser Ausstellung alles zusammengetragen,
was geeignet ist , Land und Volk , Geschichte
und geistige Entwicklung deS elsässtscheu Lan¬
des und seines an Kämpfen so reichen Schick¬
sals vor Augen zu führen. Besonders große
Freude dürfte an den ausgestellten Büchern
und Bildern der Bibliophile haben , er findet
eine Anzahl wertvoller und seltener Drucke,
so einen Origtnalband des berühmten „Narren¬
schiffs " des Sebastian Brant und ein Original »
excmplar des Buches „Der Goldfaden " von
Jörg Wickram aus dem Jahre 1557, das als
der älteste deutsche Roman gilt.

kleiner Kulturspiegel
Heute findet im Deutschen Opern¬

haus in Berlin auf Veranlassung des Reichs-
Ministeriums für Volksaufklärnng und Propa¬
ganda und in Zusammenarbeit mit Reichsor -
ganisationsleitcr Dr . Ley eine Festaufführung
von „Madame Butterfly " vor italieni¬
schen Arbeitern statt . Die Hauptpartien haben
Künstler der Mailänder Scala und des Thea -
tro Reale in Rom übernommen.

Bekanntlich hat die Stadt Leipzig zur 500-
Jahrfeier der Erfindung der Buchdruckerkunst
den Gutenbergring gestiftet, der alle
zehn Jahre am Johannistag vergeben werben
soll. Der Ring wurde im vorigen Jahre erst¬
mals an Dr . Karl Klingspor , den Schöpfer und
Förderer des deutschen Schriftschafsens, Dr.
Porsche! , den Meister der Typographie und
Pros . Dorfner , den Meister deutscher Einband¬
kunst vergeben . In diesem Jahre zeigt die
Reichsmeffestadt nun eine Ausstellung aus dem
Schassen dieser drei Meister.

Die Stadt Freibura im BrciSgau wird
ihr 8. Mirstkfest, das vom 4. bis 6. Juli statt-
findet, Mozart widmen . Generalmusikdirektor
Vondenhoss von den Freiburger Städtischen
Bühnen hat die Leitung des Mozartfestes
übernommen. ^ .

Man ist jetzt im Elsaß damit beschäftigt,
ein neuzeitliches Volksbüchcreiwescn aufzu -
bauen . Das Ziel ist . bis zum Jahresende <00
Volksbüchereien . 1100 Büchereien der Volks -
schulen und 50 Büchereien der Höheren Schu-
len zu gründen. „ „ . ..

Nach langen mühevollen Nachforschungen ist
es jetzt gelungen , die kostbaren Bestände der
elsäffischen Bibliotheken , die von
den Franzosen zu Beginn des Krieges nach

geöralHt ^vuvöen , wicoei zurück»
zu scha ssen .

Der vom Oberrhein stammende Meister der
Orgel Günther R a m i n spielte jetzt zum ersten
Male in Prag . Mit Werken von Bach und Re -
ger hatte der Künstler einen außergewöhn -
lichen Erfolg.

In Wien wird zur Zeit eine Koll° ktiv ',uS .
stellung des bekannten , 71jahrigen Bildhauers
Fritz Klimsch gezeigt, der zu den bedeu-
tenbstcn Bildnern der Gegenwart gehört .

ftMeek -Tthabmbek
MauneLuk
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Das ergreifende Schicksal
einer Frau
die bis zur Selbstaufopferung fOr IhrenMann kämpft

Der Film der großen Besetzung !
Paul Hartmann

Heimlicheliebe erwachtimHerzeneines
jungenMädchens, dasalle Gedanken um.
deneinenMannkreisen lässt, den ihre
Phantasie zurJdealgestaltgeformthat.

\
Zuvor * Die aktuelle Wochenschau

Jugendl. nicht zugelass.
Ab heute wen : 400 *“ 8“

W

Heute letztmals I

Die Entführung
Ein Filmlustspiel mit

Thao Lingen, Gustav FrShllch
rfolMarfolulte Claudlu»

Beginn : 4.00, 4.00, 0.10 Uhr
jeweils mit der Wochenrshau
Jugendliche nicht zugelassen

KAISE
Ein reizendes Lustspiel — ein Sorgenbrecher
mit Luc. Englisch . Alexander . Brausewetter ,

Hans Richter
Kanonen des Humors

„Eine Nacht mit
Beginn : 5 .30, 5.45, 8.10 Uhr

munz-saai i
Freitag. l 27 -f jüni .a unr |
Komposlilons -flöenfl

Charlotte Susa
Gustaf Gründgens
Paul Henckels , Fita Benkhoff
Kurt Vespermann
So reich wie an Charakteren , so reich Istdie Handlung an dramatischen Momenten .Hindernisse auf Hindernisse , Neid und Ver¬
leumdung stellen sich der Frau in ihrem
Kampf um das GlUck Ihres Mannes ent¬
gegen , den ein harter Schicksalsschlag umseine Existenz brachte — aber die Liebe
siegt über alle Widersacher ,

Wiederaufführung

heute (Donnerstag
Beginn : 4.00, 4.00, 0.10 / Jugendl . nicht zugel .

PALI
JUimmer

Ein Film voll Humor und froher Leone

mit Lucle Englisch , Joe Stöckel , Hermann
Speelmens u. a .

Jugendliche zugelassenl
Beginn : 1.56, 4.45, 0.40 Uhr

M M

Heinz Anne
unter gütiger Mitwirkung I

I des instrumental -versins
I Maria Horscn(Mezzo-Sopran) I
| Am Flügel : Der Komponist [
I Ouvertüre u . Elegie f . Orcho-
I ster ; Variationen für Flöte , I
! Viola und CeHo; 4 Lieder ; J

Symphonie e -mvii .
Karten zu 2.-, 1.50 u. 1.- bei I
Maurer und bei (40878) |

IKurtNeufeldt |
Waidstr . 81

Meinen sehr verehrten Gästen znr aefl. Beach -tnna . Hatz sch etwa 8 Monate -(41454
jeden Reling, erstmals am 27. 3nai 1941
meine Lokalitäten geschlossen halte . Dies' A".i?iPuna bes Urlaubs meinergilt nur bis zur mein«Gefolgschaft. und ich bitte um Ihr diesbezügl .Verständnis .

Restauration zum Kaiserhof
Karlsruhe . Abolf-Hitler-PIab

Fra » Maria Schenk .

Kur « «
und

Stunden
jederzeit

Eisele
SoflenstraBe 3B

Wer ert . Mädchen ,
Ende 3 . Schuljahr .

Unterricht im
Rechnen ?

Angeb . u . 12478 an
Führer -Berlag Khe .

Ich habe mein» (12421)

Geschäftsräume
von Stefaniens Ir. 12 nach Heiserste . 100 (Kalserpl .)

verlegt .
OieditsanmaU De. A . cfCaefetm

Die Erneuerung der Lose zur 4 . Klasse
der

5. Deutschen - Reichsioiterie
hat begonnen.

Staatl . Lotterie - Einnahme Zwerg, F ARLSR ^ MB>
pHebelstraBe 11

Sfeinhoiz-Fiföitöden
fußwarm. a. Holz- u . Betonböden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschäftslokale u. a.
0— Steinholz -Estriche . —

Abschlelfen
Verschmutzter Parkett-, Riemen-
und Steinholzfußböden

fl. IHL, Karlsruhe , Honsell8tr . 37. Te!. B427 #
_ _ (52157)

Staitlie Inoenieurschnle Konstanz
Flugzeugbau- Kraftfahrzeugbau
Maschinenbau - Elektrotechnik

Wintersemester: Besinn Y. OKt. Programmkostenlos

Leeres
Zimmer

u . Mansarde , oder
2 Mansarden

teilt » , zum Einstellen
v. Möbel , sofort od
später gesucht . Auge
bote unt . 12408 an
Führer -Berlag Ahe .
Beamter sucht in

Rüppurr oder
Bartenstadt

heizbarermöbliertes
-immer

Angabe erwünscht
ob mit Mittagessen
möglich . Angebote u .
12410 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .
BerufSt . Dame sucht
auf 1. Juli in gut .
Hause möbliertes

Zimmer
zu mieten . Angebote
unt . 12415 an Fäh «
rer -Berlag Khe .
Beamter sucht

gutmöbl.Zim.
mit etw . Küchenben .
in der Preislage v.
ea . 40 RM . Nähe
Durlacher Tor erw .
Ang . unt . 12473 an
Führer -Berlag Khe .

Möbl.Zimmn
(Mansarde )

auf sofort oder 1.
luli gesucht . AngL-
iote unt . 12448 an

Führer -Berlag Khe .

Suche sofort

2 Z .'
Angeb . u . 12444 an
Führer -Berlag Khe .

2-3 Zimmer-
Wobnung

mit Bad , Karlsruhe
od, näh . Umgebung

gesucht .
Angeb . u . 1240« an
Führer -Verlag Khe .

2-3 8immer«
Wohnung

auch Mansarde « ,
mit Küche , von Ber -
sich.-Beamten sofort
od . später Besucht.
Angeb . it . 12409 <nt
Führer -Verlag Khe .

Trockener

Lagerraum
vmi M — 40 om Grötze z» miete«
Besucht. Angebote unter P 41891 anden Führer -Verlag Karlsruhe .
Bon Angestelltem. . welcher mehrereMonate dienstlich nach Karlsruhe be-ordert ist . wird ein gutes wohnlichesZimmer
mit Ruhebett in Bahuhof -snühe
gesucht . Angebote an 41464Er »Lhr »ngsamt A (Kreisbauernsch .)Karlsruhe , Ettllngerstratze 14 .
Neuzeitliche

M Z. WvlMIMg
et), mit kl . Garten von Reichsbeam¬ten auf sofort oder später gesucht .Angebote unt . 12430 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

MiA-Mmr
auf sofort od. 1. 7.
an berusriät . Herrn
, . Perm . Kluge , Khe .
Hirschstr . 35« : Part .

(12429)

auf 1. Juli an Frl .
zu Perm . Kriegsstr .
SS, Khe ., 2. St .

(12432)

Beim Adolf -Hitler -
Platz große «

Erkerzimmer
mit 2 od . 1 Bett zu
vermiet . Kämmerer ,
Kaiserstr . «4, III .
Khe . (12423

„ Der - Klelristacfltpoet “ HO fl S Jfhk MOS0P
Beginn :

Die neueste Wochenschau
4.00, 4.00 und 0.11 Uhr

Jugendliche zugelassenl

SCHAUBUPG

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant DR. THUR HIMMIGHOFFEN

Samstag , den 28 , Juni , 19 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkarten gültig

Erstaufführung

Dichter und Bauer
Operette von Franz von Supp6

Musikalische Leitung : Ernst Schlcketarrz
Szenische Leitung : Hugo WUrtenberger

Mltwirkendei Ingeborg de Freltas , Hildegard Thlet , Gret
Zollhöfer , Erich Buschardt, Wilhelm Greif, Curt Hertel , Eugen
Kalnbach, Helmut Köhler, Hermann Lindemann, Karl Mehner,
Eugen Ramponi, Hugo Rivinlus, Leopold Schneltz , Erich Schudde ,

Karl Steiner , Ernst August Waltz
Chöre: Erich Sauerstein Tänze : Irmgard Stlberborth

Bühnenbilder : Heinz-Gerhard Zircher
KostUme: Margarethe Schellenberg

Technische Einrichtung : Rudolf Walut Preise 6.96—5.25 RM.

41133

Heute : Wunschabend
LajOS Sovanyka der jugendl . MeiTtergeiger
Irene Sebök *,Nanäcy cimbaivirtuosin

m

LETZTER TAG

UFA
Theater
Herta 4.00
5.40 , 8.00

Capitol

Heute 4.00
5.40, 8.00

Eine spritzig*
schmissige ÄngeUg*-™?

DerFehl*-

Was will
Brigitte !

leny Marenbacb
Albert Mettersto«
Benkhoff , Alex«"«"

Unser
kleiner
Fnnse!

Herrn . Speelman * ,Hilde Jansen ,
Vlhrog , nach d**
VolksstUck : „ Kl"',
auf Aktien "

ei jV Konzert - KaffeeIWUSEUM

Stitntäbl .Bim .
1« vermieten . (12426
Stefanienstr . Nr . 2,
geg . d. Amtsgericht .
Schiller , 2 . St . Khe .

Mmöbl .Zm.
auf 1. 7. 41 zu ver¬
mieten . Amalienstr .
81 (b. Jung ) Khe .

Möbl . Zimmer
2 Bett ., an berufst .
Ehepaar zu vermiet .
Markgrafenstr . 45 ,
3 Tr . lb . p' L-ndellpl .)
Khe . (12428

Schön
möbl . Zimmer
auf 1. 7. 41 zu ver¬
mieten . Bernyardstr .
3 . park . Khe . (12440

Donnerstag , den 26. Juni ) nachmittags
Freitag , den 27. Juni j und abends

Großes Militärkonzert

Kaufgesuche

"
sANatten

(auch zerbrochene )
kauft

MusikhanS Echlaile .
« he.. Kaiser, (r . SS.
Ans Wunsch « bholg .

mit . 2 Türen , mit
2 Wäscheschubladen
oder Wäschefach zu
kaufen gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unt . 12463 an
Führer -Berlag Khe .

Moderner

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 12111 an
Führer -Berlag Khe .

1—2 Rohhaar .
Matratze »

Stepphecken sowie
kleinerer kkiSlchrank,
gut erh ., zu k| . ges.
Zuschrift , unt . 12464
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltenerRadio
gegen sof . Kasse zu
kaufen gesucht . An¬
aeb . unt . B 41163 an
Führer -Verlag Khe .

Zugelaufen

Wolsstziindin
Wird evtl , in gute
zuverl . Hände abge¬
geben . Tierheim Stt .
fingen , Slojterga || e 3

(41505 )

SchwarzbraunerNuckel
i . d . Ostst . entlauf .
Abzugeb . Parkstr . 27 .
4. St . Khe . (12393

Wem ist ein blauer
Wellensittich

zngeflage » ? Dienstag
abd . o. Mittw . früh
Abzug , geg . Bel . « .
Link , Marienstr . 16.
Khe . <12422

Gute (41458

Ratz - und
Fahrkuh

mit Mutterfalb zu
verkaufen . .

KarlSruhe -Aue ,
Bergstraße 24.

Verrcfiiecfene
kleineAnzeigen

Landaufenthalt
Rentner sucht s. ei¬
nige Wochen Höhen¬
lus : a . d . Lande , wo
er nebenbei noch
leichte Arbeit verr .
würde b. beich. An¬
sprüchen . Ang . uni .
1244» a . F .-Berl .
Khe .

Wer fertigt einfachen
Ahnenpatz

an ? Gesl . Angeb . m .
Preis uni . 12442 an
Führer -Berlag Khe .

Verloren Samstag .
21. 6 ., zwischen 18
bis 19 Uhr , Stadim .

SrntKitohrriiig
Abzugeben : (124lto
Fundbüro Karlsruhe

Offene Stellen

Putzfrau
für Samstag vorm ,
ab 8 Uhr gesucht .
Westendstr . 29a . I .
Khe . (41562

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen
Bekanntmachung .

Wegen dringender Arbeiten bleibt
di« Abteilung Doinustoff », Schuh-
waron der ftadt . Karten » und Bezng-
scheinstelle bis einichl. Samstag , den
28 . Jims 1941 geschlossen .Die Antragsoordrncke für bi« Aus¬
stellung einer Zusatzsetfenkarte wol-
len ab Montag , den 80. Juni 1941
während den üblichen GefchästSstnn.
den in der Znnststube abgeholt wer¬
den. (41402

Ettlingen , den 28. Juni 1041.
Der Bürgermeister .

Unterricht

Kurzschrift bis zu jeder
Fertigkeit

Maschinenschreiben
Buchführung iBÄ

Otto Autenrieth
•taatltch gaprüfter Kurzschrlttlohrar

Karlsruhe , Kalsarstr , ( 7, Eingang Waldhomstr . FernSpr . 8601

Anmeldung zum 1. Juli 1941 sofort erbeten

Bereinsregister: Neuetntragung:€ 3 . 80. Postsportgemeinschast Ettlin¬
gen. (41508

Ettlingen , den 19. Juni 1941.~ ~
richlAmtsgericht.

c Baden -Baden 1
Das Konkursverfahren über das

Vermögen bes Kaufmanns Josef
Kleiumanu in Baden -Baden . Krön »

« inzenjt ; . Zt . Parts . Inh . bernzenktr. 1, z. 8t , vhh », . , —a. Josef Kleinmann,inB . - Baden ,
Langestr . 9 wird nach Abhaltung des
Schlutztermins aufgehoben. (41510

Baden-Baden , de » 20. Juni 1941.
Amtsgericht.

AB MORGEN
im

<A > Ufalheater
Oper von W . A. Mozart

Staatstbeattf
BroBes Haus

Dannezstag , 26. 3 « »! 19- 22 .15 Wjj
28. DonnerStag -Miete

Jrtitag , 27. Jaul , 19- 22 .15 Uhr
28. Freitag -Miete

Doll Siovallni

VerLckiedene

kleine Anzeigen
KRANKENGELD

ff) SKSlM3 , 6 , 9 , 12 , 16
15 RM . täglich

Vers-. BCro Nopper , Karlsruhe, Klosestr. l
10.- RM. tftgl. Krankenhausgeld 1.75 Mts.-Btr.

Gemälde
BUchle

Inh . : W, Bertach, am ludwlgepl .
Karlsruhe. (34915)

Metallwarenfabrik
spez. f. Blechbearbeit »na übernimmt
die Herstellung eines Massenartikels
oder Teiletteferuna in allen Metal¬
len , gedrückt , gestanzt, geschweift,lackiert, verzinkt, vernickelt, ver .
chromt. Ansvaaen mit Zeichnung u.
Mengenangabe unter B 41232 an
den Führer - Berlag Karlsruhe .

Für Brautleute !
Daunendecken inorotsorAuswahl
in Qualität « . sLöiren Farben .
EtagengrschSft M . Reinwald .
Baden -Baden . Stefanienstr . 7,Telephon 151 . (OVSSkis

Am Gaburtstag thrar Mutti haba" !
»* * unser« Kinder ein Brüderchen br \

iS -

kommen (12425) |

Heinrich Hock *
und Frau Elisabeth

geb . Körnet

Karlsruhe, Adlerstr . 19
r. Zt. Privatklinik Dr. Schönig , Stefanienstr , U

t Die Geburt eines gesunden Miä '
g 0 lfl’ chens zeigen hocherfreut an : :
ise (otte

Emma iu.z
'

jß/s

Dipi- mo . FhedPlch RemspeciiBf
Stadtbeurat ,

1741
X. Zt . Im Feld*

Karlsruhe-Dur,ach, 24. Juni
Holzweberstr . 4
r. Zt . Privetklinlk Dr. Stahl, Karlsruhe

Karlsruhe

Bekanntmachung
Reichsmeldeordnung .

Da mit Beginn de« Monats In « di« Hanvt -
umzngszeit berannaht , mache ich aus uachstehende
Bestimmungen der neuen Reichsmeldeordnung
zu genauer Belichtung besonders ausmerksam :

Wer eine Wohn««« bezieht,
Hai sich bin-uen drei Tagen nach dem Beziehen
der Wohnung bei der polizeilichen Meldebehüvde
mittels des Vorgeschriebenen Meldescheins iweih )
anzumelbeu . Bei Zngug aus einer anderen Ge¬
meind« hat er dabei bi« ,Bestätigung

über seine
Abmeldung vorzulegen , falls er nicht sein« bis »
berrge Wohnung daneben beibehäli . Wer seine
Wohnung daneben beibehäli . mutz dies bei ber
Anmeldung anveben .

Wer a«S einer Wohnung auszirbi .
hat stch binnen drei Tagen bet der polizeilichen
Meldebehörde mittels bes vorgeschriebenen
MeLescheius sgrün ) unier Angabe seiner neuen

>hnu >Wohnung oder, wenn er , noch keine Wohnung
besitzt , unter Angabe seines Verbleibs abzu-
meldep>«n . « 41554

Bei Wohnungswechsel innerhalb der Gemeinde
genügt die Anmeldung der neue» Wohnung .

Die An» oder Abmeldung
ist von dem Ein » oder Auszteheuden als Hauot -
melbeoslichtiaen zu erstatten . Kür Kinder bis
zum vollendeten 15. Lebensjahr , die tm elter¬
lichen Haushalt wohnen , ist der Haushaliungs -
vorstand meldepslichtig. wohnt das Kind nicht
bei den Eltern , ist der Wohnungsgeber melde»
pflichtig, bei Entmündigten obliegt dem gesetz»
lichen Vertreter di« MeldevAicht.

Anher dem Hauptmelbepflichtigen sind melbe-
vfltchtig:

») der Hauseigentümer für alle im Hause
wohnenden Personen und

b ) der Wohuungsgeber für bi » bei ihm woh¬
nenden Personen .

Hat der Hauseigentümer für sein Grundstück
einen Verwalter bestellt, so geht die Meldepflichtaus ben Verwalter über . Daraus ergibt sich ,
batz Hauseigentümer und Wohnungsgeber ne¬
ben ber ihnen obliegenden Meldepflicht auch das
Recht haben , bi« Hausbewohner zur Erfüllung
ihrer Meldepflicht anzubalten .Wohnungsgeber und Hauseigentümer (Ver¬
walter ! erfüllen ihre Meldepflicht beim Einzugeines Mieters , indem sie den weihe» Anmelde¬
schein an der dafür bestimmten Stelle unter »
schreiben und sich nachher dlrrch Einsicht in die
Meldebestäliguna überzeugen , datz der Melde¬
schein auch bei der Meldevehbrbe abgegeben
worden ist.Beim AnSzug des Mieiers mutz ber Hans »
etaentümer (Verwalter ) , beim Auszug eines
Untermieters ber Wohnungsgeber hie Melde»
bebörbe binnen drei Tagen schriftlich vom Aus -
»ug bes Hanpimeldepflichtiaen in Kenntnis
fetzen ( AuszngSmttteilnng ). Di « Auszugsmiites .
lung des Wohnungsgebers ist vom Hauseigen .
tümer (Verwalter ) mit zu unterschreiben.
^ Zuwiderhandlungen sind nach § 26 RMO . mit
Strafe bedroht .Es wird noch besonders darauf hingewiesen,bah bei kurzfristig tm Heer Dienenden , die ihre
Wohnung beibebalten , eine An » und Abmeldungnicht gefordert wird . Kitr die Kriegsdauor wer¬den die Einberufungsbefehle folgend« Anwei¬
sung erhalten : „Von ber Einberufung ist der
oolrzeilichcn Meldebehörde und der LebcwSmtt-
telbartenausgabestell « mündlich oder schriftlich
Kenntnis zu geben, gegebenenfalls durch Ange-
jörige oder fonsttge nahestehend« Personen ."Endlich wird noch darauf anfmerksam gemacht,batz es z. Zt keinen meldefreien Besuch gibt :
auch die Personen , di« in einer Gemeinde ' des
Inlandes polizeilich gemeldet sind und besuchs¬
weise in einer anderen Gemeinde bei Verwand¬
ten oder Bekannten wohnen , haben sich daherbinnen drei Tagen polizeilich anznmeldeu .

Karlsrub«. den SS . Sunt 1941 .
Der Polizeipräsident.

An

Pkitzgi-
MittasM»

in gutem Hause kann
noch Dame od . Herr
teilnebmen . (Nähe
Adols -Httler -PIatz ).

Schrifil . Anfragen
unt . 12461 an Fuh - >
rer -Veilag Khe .

(124571h

£ et ✓
Wir freuen unt Ober die glücklich«
Geburt unteres Stammhalters (12455

Emil Welte und Frau Liesel
geb . S1oll -Wort

Karlsruhe, 24. Juni
Wilhelmstr. 10

A. XV Privetklinlk Dr. Wils :
Karlstr .,

Elmar Wessbecher
Elektro-Ing., z . Zt . Im Felde

Roswitha Wessbecher
geb . Dlefenthüler

Vermählte

Freiburg V B., den 24. Juni 1941

s
(12544)

Todes -Anzeige
Unerwartet rasch ist mein lieber , guter
Vater, Großvater , Bruder und Schwager

Mann, unsar guter
(40755)

Karl Ludwig Walz
tclwhmec hermalater

Wettermann
Leimen (Pfalz)

Im Altar von 42 Jahren von unt gegangen .
Kuppenhelm , den 25. Juni 1941.

In tiefer Trauer:
Frau Mine Wals, gab .
ludw . Wals und ns

z . Zt . Im Felde
Robert Walz und Frau

, Walter Welz und Frau , Gengenbaeh
z . Zt . im Felde

Siegfried Walz und I Enkelkinder.
Beerdigung am Freitag , 19 Uhr , vom Trauerhaut Friedrich-
Straße 44 aut .

iv Unerwartet rasch Ist am 25. Juni unsere liebe
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Magdalene Mutter
Im Alter von 59 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit von
unt gegangen . (41594)

Orötzlngen , den
MUhlstr . 4.

25. Juni 1941.
In tiefer Trauer:
Hermann Schmidt u .
Emil Schmidt u. Frau
Lothar Schmidt
Gerlinde Schmidt
Lore Wetchenfeldeik

Freu , z , Zt . Im Felde

Die Beerdigung findet am Freitag aband um 1 Uhr statt .

Am 25. Juni 1941 verschied unser GefolgschaftsmltgUed

Hugo Leonardic
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen allseits bellob » "

und pflichtgetreuen Arbeitskameraden , dessen Andenken *
In Ehren halten werden .

Die Beerdigung findet am 24. Juni 1941, vormittags 12.50 tth ''
auf dam Hauptfriedhof in Karlsruhe statt . 1

Betriebstührer und Belegschaft der
Deutschen Ulanen- n.
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